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Der Führer rechnet mit den Kriegshetzern ab
Eine Rede in Weimar : „Wir sind zur Abrüstung bereit, wenn zuerst die Kriegshetze abgerüstel wird"

Weimar , 6. Nov . Der Führer traf am Samstag gegen 11 Uhr
i» Weimar zum Besuch des 10. Eautages ein . Die Bevölkerung
des grünen Herzens Deutschlands bereitete dem Führer , der nun
zum 27. Male in Weimar weilt , einen unbeschreiblichen Em¬
pfang. Vom Bahnhof begab sich der Führer zunächst in das
soeben nach einjähriger Bauzeit fertiggestellte Hotel „Elephant"
am Markt , wo er mit hoher Anerkennung für die geleistete Ar¬
beit kurz die Haupträume im 1. Stock besichtigte.

Die nimmermüde Begeisterung der auf dem Platz vor dem
Hause harrenden Thüringer nötigte den Führer , zwischendurch
auf den für ihn persönlich vorgesehenen Balkon zu treten und die
treuen , ihm zujubelnden Menschen immer wieder dankend Zu
grüßen.

Empfang der thüringischen Staatsregierung
Die thüringische Staatsregierung veranstaltete am frühen

Nachmittag einen feierlichen Staatsempsang im Schloß zu Wei¬
mar . An dem Empfang nahmen die Spitzen der Partei und des
Staates teil . Ferner hatten sich in dem alten Kampfzentrum
Weimar viele alte Mitkämpfer des Führers eingefunden . Gegen
15 Uhr verließ der Führer das Haus „Elephant ", von der Be¬
völkerung, die hinter dem Spalier der ^ -Totenkopfstandarte
Aufstellung genommen hatte , abermals stürmisch begrüßt . Im
Schloßhof durchschritt Adolf Hitler das Spalier der Ehrenstürme
aller Gliederungen der Partei , die mit Feldzeichen und Fahnen
angetreten waren und betrat dann den Festsaal des noch von
Goethe mit entworfenen Schloßbaues . Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Sauckel  richtete im Namen des Gaues Thüringen und
der thüringischen Regierung an den Führer eine kurze Ansprache,
in der er einen Ueberblick gab über die Entwicklung des Landes,
seit es gelang , Begriffe wie „das rote Thüringen " und „die Re¬
publik von Weimar " auszuwischen und hier im Herzen Deutsch¬
lands einen fanatisch hinter dem Führer stehenden Trutzgau zu

.schaffen. Er gelobte im Namen seiner Mitarbeiter und Beamten,
!allezeit für das Reich Adolf Hitlers die gesamte Kraft einzu¬
setzen.

Anschließend ließ sich der Führer die führenden Mitarbeiter
des Gaues durch den Gauleiter vorstellen . Bevor der Führer sich
dann verabschiedete, brachte Gauleiter Sauckel das Siegheil auf
Adolf Hitler aus , in das die Anwesenden begeistert einstimmten.

Der Führer und Reichskanzler wohnte am Abend der Festauf-
führung im Deutschen Nationaltheater in Weimar bei. Es ge¬
langte die Verdi -Oper Aida zur Ausführung . Das Theater er¬
lebte einen seiner großen Tage.

Nächtliche Jugendkundgebung
Als Adolf Hitler das Deutsche Nationaltheater verlassen hatte,

brachte ihm die Jugend Thüringens eine ergreifende Ovation.
Auf dem Marktplatz war die Hitlerjugend aufmarschiert , 9000
Führerinnen und Führer aus Thüringen und 1000 Jungmädel
aus dem Landdienst , die nach harter Arbeit an dem Eautag teil¬
nehmen durften . Sie konnten, wie ihr Eebietsführer Schmidt
sagte, nicht schlafen, da der Führer in Weimar ist. Lange , lange
toste die Begeisterung der Jungen und Mädel hinauf zum Bal¬
kon des Hauses, von wo Adolf Hitler auf feine jüngste Gefolg¬
schaft herabfah . Ein herrliches und unvergeßliches Bild , wie ne¬
ben der Reihe der roten Bannfahnen Gesicht neben Gesicht der
jungen Mannschaft stand. Unaufhörlich scholl es danach noch
lange hinauf : Führer , wir gehören Dir ! — Wir danken unse¬
rem Führer!

Thüringen will seinen Führer sehen
Weimar , 6. Nov. In den Stunden vor Beginn der Haupter-

eignisse des Thüringischen Eautages : Vorbeimarsch der Gliede¬
rungen der NSDAP , vor dem Führer und der Hitler -Kundge¬
bung im Stadion , strömt das Volk Thüringens , insbesondere die
Bauern des Thüringer Waldes und der Rhön und die Industrie¬
arbeiter aus dem ganzen fleißigen Lande in gewaltigen Massen
iu die innere Stadt in Richtung zum Haus „Elephant " am
Marktplatz.

Der Marktplatz vor dem Hause, wo Adolf Hitler Wohnung
genommen hat , ist umlagert wie ein Fort : Liebe und Begeiste-
dung möchten es am liebsten stürmen. Der Führer aber , der die
Sehnsucht des Volkes spürte, trat unter den in freudiger Dank¬
barkeit aufhallenden Jubelstürmen der Massen mehrmals hin¬
aus auf seinen Balkon . Als Adolf Hitler gar aus dem Portal
heraustrat , um 600 Lehrlinge der Jndustriewerke der Wilhelm-
Eustloff -Stiftung zu begrüßen , 600 Lehrlinge der Lehrlingsab¬
teilung der Waffen -, Fahrzeug - und Munitionsindustrie von
Suhl , Weimar und Meuselwitz, kannte die Begeisterung keine
Grenzen mehr.

Vorbeimarsch der Formationen
Am Sonntagmittag fand auf dem Karlsplatz ein Vorbeimarsch

der Kampfgliederungen der Bewegung vor dem Führer statt.
Pünktlich um 13 Uhr erschien auf dem Karlsplatz der Wagen
des Führers , der sofort, gefolgt von zahlreichen Reichsleitern und
Gauleitern sowie Obergruppenführern und Gruppenführern sich
auf seinen Platz begab . Gleich darauf künden schmetternde Horn-
fignale den Beginn des Vorbeimarsches an . An der Spitze mar¬
schiert Gauleiter Fritz Sauckel, der dem Führre dann die Mel¬
dung vom Anmarsch seines Gaues erstattete . Er nahm vor dem

Wage« Adolf Hitlers Aufstellung und dann marschierte«, ehr¬
fürchtig begrüßt , die Fahnen und Feldzeichen der Thüringer
SA . vorbei , festgchalton von starke« .Arbeiter - und Bauerirsäu-
sten. Standarte auf Standarte zieht in ausgezeichneter Ordnung
und guter Ausrüstung vorüber . Kurz daraus erstattete Reichs-
lciter und Korpsführer des NSKK . Hühnlein dem Führer die
Meldung vom Beginn des Vorbeimarsches der Motorgruppe
Thüringen des NSKK . Die Männer des nationalsozialistischen
Kraftsahrkorps machten ebenfalls einen ganz hervorragenden
Eindruck. Nach der Motorgruppe Thüringen des NSKK . mar¬
schierte das Heer der Politischen Leiter . Der Korpsführer des
Nationalsozialistischen Fliegerkorps , Generalleutnant Christian¬
sen, trat daraus an den Wagen des Führers und erstattete Mel¬
dung vom Anmarsch der Thüringischen NSFK -Standarte . Die
Männer zogen in geraden Reihen , den Blick fest auf ihren Ober¬
sten Führer gerichtet, vorbei , die kleidsame Dienstmütze aufs
Ohr gezogen, die Hand am Koppelschloß. Dann verläßt der
Reichsführer ^ die Truppe der hinter dem Führerwagen aufge¬
stellten Führer der Reichsführung um dem Führer die Schutz¬
staffeln Thüringens zu melden. Spielmannszug und Musikzug
der Totenkopfstandarte schwenken ein, zu den Klängen des har¬
ten Marsches fallen die Schritte der Männer der ^ von Fulda
und Werra schwer und wuchtig. Stürmisch begrüßt wird nach der
allgemeinen ^ die dritte , in Thüringen stehende ^ -Totenkopf-
staudarte . Mit aufgcpflanztem Bajonett bieten ne ein pracht¬
volles Bild der bewiesenen Stärke und Unüberrvindlichkeit der
Bewegung Adolf Hitlers.

Pünktlich aus die Minute ist um 14 Uhr der Vorbeimarsch be¬
endet.

Großkmdgebuilsmder LaadeslmWsbaha
„Ich bin so stolz und glücklich, dast ich Euer Führer sei«

darf«!
Anläßlich des Eauparteitages sprach der Führer auf einer

Großkundgebung in der Thüringischen Landeskampfbahn zu
Weimar . Seine Rede war Dank und Anerkennung für das deut¬
sche Volk und ein Ausdruck des Stolzes des Führers , daß er die-

Reuyork, S. Nov. Präsident Roosevelt gab bekannt, daß die
während des Krieges mit einem Kostenaufwand von 22 Millio¬
nen Dollar erbaute und seither unbenutzte Panzerplatten¬
fabrik  in Scuth Lharleston tn Westvirginia sowie die seit
1921 stillicgende Marinewerft  in New-Orleans wieder in
Betrieb genommen werden sollen. Diese beiden Betriebseröff-
nungen seien ein Teil eines allgemeinen Programms der Re¬
gierung , möglichst viele im Besitz der Bundesregierung befind¬
liche stilliegende Fabriken in den allgemeinen Rüstungsprozeß
einzuschalten und neue Fabriken nach Möglichkeit auf dem der
Regierung gehörenden Grund und Boden zu errichten. Das Werk
in Charleston soll, so erklärte Roosevelt, nicht mehr der Her¬
stellung von Panzerplatten , sondern einer Fabrikation dienen,
die geheim gehalten werden müsse. Präsident Roosevelt teilte
ferner mit , daß sich bei der Konstruktion der neuen Kriegsschiffe
unvorhergesehene Verzögerungen ergeben hätten mit Rücksicht
auf die Tatsache, daß sich während der Konstruktion Aenderun-
gen der Pläne als notwendig erwiesen.

Englischer Mmisterbefuch in Park
Klärung der gegenseitigen Auffassungen

London, 5. Nov. Zu dem offiziellen Besuch des Ministerpräsi¬
denten Chamberlain  und des Außenministers Lord Hali¬
fax  bei der französischen Regierung , der iu den Tagen vom
23. bis 25. November stattfinden soll, wird darauf hingewiesen,
der französische Ministerpräsident Dakadier und Außenminister
Bonnet seien im September zweimal in London gewesen. Der
jetzt angekündigte englische Besuch stelle daher zunächst eine Er¬
widerung dieser Besuche dar . Der englische Besuch in Paris
werde Gelegenheit zu einer eingehenden sachlichen Prüfung der
für beide Regierungen jetzt im Vordergrund stehenden Fragen
bieten . Für die Pariser Beratungen sei kein besonderes Pro¬
gramm vorgesehen.

Die französische Regierung habe auch die Frauen des Minister¬
präsidenten und des Außenministers nach Paris eingeladen,
wodurch der Besuch auch eine gewisse gesellschaftliche, Note
erhalte.

Die Ankündigung des bevorstehenden Besuches von Chamber¬
lain und Lord Halifax in Paris steht im Mittelpunkt des Inter¬
esses der Londoner Presse, denn die Blätter nehmen ausnahms¬
los a«, daß die englischen Staatsmänner gemeinsam die Fragen
der europäischen Politik nach München würden prüfen wollen.
Die Londoner Blätter vermuten , daß die Gespräche sich in erster
Linie um vier Fragenkomplexe drehen würden , nämlich Aussich¬
ten eines Viermächtepaktes , die Rückgabe von Kolonien an
Deutschland, den spanischen Bürgerkrieg und, wie das zum Teil

k ses Volk, das sich in den letzten Monaten so bewährte , führt . Zu¬
gleich war die Rede des Führers ein unmißverständlicher Hin¬
weis an gewisse Auslandskreise , daß einer Abrüstung auf all«
Fälle die Abrüstung der Kriegshetze vorangehen muß.

Pünktlich 15 Uhr fuhr die Wagenkolonne des Führers in da»
große dicht gefüllte Viereck der Thüringischen Landeskampfbah»
ein. Als der Führer kurze Zeit darauf auf dem Podium hoch
über den Häuptern der versammelten Massen erschien, verdop¬
pelte sich der Begrüßungssturm , der ihn bis hierhin begleitethatte.

Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel,  der nun die Mas¬
senkundgebung eröffnet , macht sich zum Dolmetsch der Gefühle
der thüringischen Nationalsozialisten . Er kennzeichnet das stolze
Bewußtsein aller , daß noch nie ein größerer Segen auf Deutsch¬
land ausgegossen wurde , als es durch Adolf Hitler geschah.

Der Führer spricht
Dann tritt Adolf Hitler aus dem Kreis der Reichsleiter und

Gauleiter hervor an das Mikrophon . Jeder Satz des Führers,
der damit beginnt , eine Linie zu ziehen von jener Zeit , als er
zum ersten Male in Weimar vor den Braunhemden sprach, bis
heute, wird vom donnernden Beifall unterstrichen . Die große
politische Zeit , die in den Umrissen der Parteigeschichte, welche
Reichsgeschichtebedeutet , vom Führer gegeben wird , bannt die
Zehntausende bis auf den letzten Hitler -Jungen . Und alle durch¬
zuckt das wunderbare der Tatsache, daß hier im einst rötesten
Deutschland nun die Arbeiter und Bauern Thüringens sich zu
ihrem Führer bekennen. Den Stolz und die Freude über dieses
Bekenntnis der Massen zu ihm drückt Adolf Hitler aus : er
spricht Worte höchster Anerkennung für die Bravour , mit der
dieses deutsche Volk in den entscheidungsreichen und schweren
Monaten des großdeutschen Jahres hinter seiner Führung stand,
und dann wieder diese Großtaten ermöglichte. Er dankt auch der
Wehr Deutschlands , welche jederzeit bereit ist, die Verteidi¬
gung dieses Volkes gegen jedermann zu übernehmen . Der Grund¬
satz sei, so sagte der Führer hier unter anderem : „Der Deutsche
ist entweder der erste Soldat , oder er ist überhaupt keiner ! Kerne
Soldaten können und wollen wir nicht sein, daher wolle« wir
die ersten sein!« — Der Führer fand in diesem Zusammenhang
auch scharfe Worte gegendieFriedensstörer,  diein den
letzten Wochen vom Auslande her immer wieder ihre Stimme
erhoben , um als letzten Versuch die Wendung von München noch

>Fortsetzung siehe Seite 2)

auch zum Ausdruck gebracht wird , um die Zukunft des Völker¬bundes.
Der diplomatische Korrespondent der „Times " schreibt: In

London habe man in den vergangenen Wochen klar erkannt , das;
oie Dynamik der tschechischen Krise und die Unterzeichnung des
Münchener Abkommens einen Wendepunkt in den Beziehungen
Englands zu dem Rest von Europa bedeute.

Auch die französische Presse  befaßt sich sehr ausführ¬
lich mit dem Besuch Chamberlains und Halifax ' in Paris . Sie
erwartet , daß bei dieser Gelegenheit mehr oder weniger alle
schwebenden Fragen der internationalen Politik und Wirtschaft
zwischen den französischen und englischen Staatsmännern zur
Sprache kommen werden . Die Mehrzahl der Blätter rechnet ganz
besonders damit , daß die Kolonialfrage  im Verlaufe die¬
ser Besprechungen einen bevorzugten Platz einnehmen werde . Die
Zeitungen weisen darauf hin , daß diese englisch-französische Füh¬
lungnahme eine erneute Bestätigung der Solidarität zwischen
Paris und London darstellen werde. „Jour " spricht von einer
Freundschafts - und Geschäftsreise der englischen Staatsmänner.
Alle Probleme , die sich aus den französisch-italienischen , de»
-französisch-spanischen und den französisch-deutschen Beziehungen
ergeben , müßten im vollen Einvernehmen zwischen Frankreich
und England gelöst werden . Auch das tschecho-slowakische Pro¬
blem müsse liquidiert werden.

Französische Frontkämpfer
fordern Verantwortung

Paris , 5. Nov. Der Präsident der Union Federale des Asso¬
ciation « des Mutiles et Auciens Lombattants , Henri Pichot,
hielt in Paris einen Vortrag über die Haltung der französischen
Frontkämpfer zu den verschiedenen schwebenden politischen Fra¬
gen. Pichot erklärte u. a., gegenüber seinen Nachbarstaaten
scheine Frankreich ein widerstandsloses , unruhiges , ohnmächtiges
und begeisterungsloses Land zu sein, dem es an Dynamik fehle.
Die Furcht vor dem Friege wachse in Frankreich , und heute bettle
Frankreich um eine Sicherheit , als ob es unfähig sei, sich diese
Sicherheit selbst zu verschaffen. Hcuie sei es sehr fraglich, ob
die französischen Frontkämpfer geeignet seien, dem Vaterland
zu Hilfe zu eilen . Schon im Jahre 1933 hätten die Frontkämpfer
ein rvichitges Programm vorgewiesen. Die Politiker harten die¬
ses Programm aber nicht berücksichtigt. „Heute verlangen die
Frontkämpfer eine Regierung des öffentlichen Wohls , die auf
lange Sicht hin arbeiten könne. Die Erundzüge des politischen
Frontkämpfer -Ideals seien der Dienst am Vaterland in Disziplin
und Freiheit . Die Frontkämpfer glauben an ihr Vaterland und
an das mächtige Frankreich. Sie wünschen keine Titel , keine
Pöstchen und keine Ehren , aber sie fordern überall , wo cs nur
möglich ist, verantwortungsvolle Arbeitsposten .«

Roosevelt setzt Kriegsfabriken in Betrieb
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einmal zu sabotieren . Der Führer forderte darum mit Nachdruck
— und der brausende Beifall bestätigte diesen Wunsch des gan¬
zen deutschen Volkes, daß die Abrüstung iu dieser Welt vor al¬
lem eingeleitet werden muffe durch eine Abrüstung der
Kriegshetze.  Der Führer schloß mit dem Bekenntnis zu sei¬
nem Volk, das alle tief ergriff ; er sprach von dem Glück und dem
Stolz , die er empfindet, daß er ein solches Volk führen darf.

Als Adolf Hitler geendet hat , will das Dröhnen jubelnder
Stimmen lange Zeit kein Ende nehmen. Als sich der Sturm zu
legen scheint, ruft Gauleiter Sauckel dem Führer den Dank seines
Gaues zu und damit den Dank der Deutschen, welche nun in dem
großen Reich leben, das kein Traum und kein Hoffen, sondern
Tatsache isr.

Die Rede des Führers
Er gedachte der ersten vier großen Versammlungen des Jahres

1925 in Weimar , die man heute nur als kleine Ortsgruppen-
<abende bezeichnen könnte. Er erinnerte an den zweiten Reichs¬
parteitag der Bewegung in den Mauern dieser Stadt . Was da¬
mals alle an diesem Reichsparteitag in Begeisterung versetzte,
das wurde nun durch diesen Gauparteitag weit überboten . „Man
kann vielleicht von einem Wunder sprechen, wenn man sich diese
Entwicklung vor Augen hält . Alle die alten Parteigenoffen , die
diesen gewaltigen Ausstieg miterlebten , können nur mit Rüh¬
rung zurückdenkenan diese Zeiten und an das , was sich seitdem
Großes ereignete . Was uns aber jetzt zurückblickend fast wie ein
Wunder erscheint, ist nichts anderes , als der Lohn für eine un¬
ermeßliche und unermüdliche Arbeit!

Denn das können wir Nationalsozialisten wohl vor der deut¬
schen Geschichte behaupten : Noch niemals ist inbrünstiger , mit
mehr Arbeit und auch mit mehr Opfern um das deutsche Volk
gerungen worden als in dieser Zeit des Kampfes unserer Be¬
wegung um den deutschen Menschen! Nunmehr haben wir dafür
von der Vorsehung den Lohn bekommen, genau so wie einst das
Deutschland des Jahres 1918 seinen Lohn erhielt ! Damals wurde
es jener Segnungen teilhaftig , die wir unter dem Sammelbe¬
griff „Demokratie " verstehen ! Das Deutschland von damals hat
sich angeklammert an die Hoffnung , die vielleicht am stärksten
jener Amerikaner aussprach , der uns einen Frieden zustcherte, in
dem es weder Besiegte noch Sieger geben sollte. Nachdem das
deutsche Volk im Glauben an diese Theorien die Waffen nieder-
gelegt hatte , wurde es belehrt , daß Demokratie in der Praxis
etwas anderes ist als in der Theorie . Wenn heute manches Mal
Parlamentarier oder Politiker in fremden Ländern zu behaup¬
ten wagen , Deutschland hätte seine Verträge nicht gehalten,
dann können wir diesen Männern nur zur Antwort geben : Der
größte Vertragsbruch aller Zeiten ist am deutschen Volk verübt
worden ! Alles , was man Deutschland in jenen 14 Punkten zu¬
gesichert hatte , und auf Grund deren dann die deutschen Waffen
niedergelegt wurden , ist nachher gebrochen worden!

1932 stand nun Deutschland vor dem endgültigen Zusammen¬
bruch. Das Deutsche Reich und Volk, sie schienen verloren . Dann
aber kam die deutsche Wiederauferstehung!  Sie be¬
gann mit einer Umwandlung des Glaubens . Während alle deut¬
schen Parteien vor uns an Kräfte und Ideale glaubten , die au¬
ßerhalb des Reiches und unseres Volkes lagen , haben wir Na¬
tionalsozialisten unentwegt den Glauben an unser eigenes Volk
gefördert , ausgehend von der ewig gültigen Parole , daß Gott
nur denen hilft , die bereit und entschlossen sind, sich selbst zu hel¬
fen ! (Stürmische Heilrufe brausen zum Führer empor .) Wir ha¬
ben an die Stelle all jener internationalen Faktoren —
Demokratie , Völkergewiffen, Weltgewiffen , Völkerbund usw.
— eine» einzigen  Faktor gestellt : Unser eigenes
Volk!

Dieses Volk aber mußte damit von seiner Zersplitterung und
Zerrissenheit befreit werden . So entstand die Nationalsozialisti¬
sche Partei mit dem Befehl und der Aufgabe , dieses Sammel¬
surium politischer Verbände zu beseitigen und an ihre Stelle
eine einzige Macht zu setzen: Die Macht einer  Bewegung ! Die
NSDAP , wurde damit zur Trägerin der deutschen Volksgemein¬
schaft. Wir alle waren uns darüber im klaren , daß eine wahre
Volksgemeinschaft nicht von heute auf morgen , nicht durch Theo¬
rien oder Programme erzielt wird , sondern daß viele Jahrzehnte
hindurch, ja vielleicht immer und für alle Zeiten der einzelne
Mensch für diese Volksgemeinschaft erzogen werden muß. Diese
Erziehungsarbeit haben wir seit der Gründung der Partei und
besonders feit der llebernahme der Macht durchgeführt.

Aber nichts ist vollkommen auf dieser Welt , und kein Erfolg
kann als endgültig befriedigend empfunden werden . Daher wol¬
len wir auch heute nicht etwa behaupten , das Erreichte sei schon
das gewollte Ideal an sich. Uns schwebt ein Ideal vor , und ihm
entsprechend erziehen wir die deutschen Menschen, Generation
um Generation . So wird der Nationalsozialismus immer mehr
von einem politischen Bekenntnis zu einer wirklichen Volkser¬
ziehung werden!

Als weitere Aufgabe war der Bewegung die Gestaltung einer
neuen Führungsauslese und die Heranbildung ei¬
ner neuen Führungsschicht  gestellt . Nur ein Blinder
kann heute noch bestreiten , daß die politische Führung der deut¬
schen Nation jetzt innen und außen anders ist als etwa vor
fünf, zehn oder zwanzig Jahren . (Brausender Beifall und stür¬
mische Heilrufe bekräftigen diese Worte des Führers .) Die R e-
genschirmtypen  unserer bürgerlichen früheren Parteien¬
welt find ausgelöscht  und kehren niemals wieder ! (Wieder
bricht jubelnder Beifall minutenlang los .) Ich kann denjenigen,
die vielleicht doch mit einer Träne im Auge darauf zurllckblicken
sollte», nur eines versichern: Diese Bewegung hat ihre heutige
Führung aus einem harten Kampf heraus erhalten , die Füh¬
rung der Zukunft aber , die wir heute großziehen, schaut noch ganz
anders ans ! (Begeistert jubeln die Zehntausende dem Führer
zu.) Das wird ein Korps härtester Entschlossenheit und rück¬
sichtslosester Tat , sodaß man sich in 39, 49 oder S9 Jahren gar-
«icht « ehr wird vorstelle« können, daß es einmal anders gewesen
war . Die Partei ist der Garant dieser Führung unseres Volkes!

Das dritte aber , das wir uns schufen, ist die neue Wehr¬
mach  t . Ich habe vom ersten Tage an eine Grundsatz aufgestellt:

Der Deutsche ist entweder der erste Soldat der Welt oder er
ist überhaupt keiner. Keine Soldaten können wir nicht sei«
«nd wollen wir nicht sein. Daher werden wir nur die ersten

sein!
(Hier bereiten die Mafien dem Führer eine minutenlange Ova¬
tion .) Als friedliebender Mann habe ich mich bemüht , dem deut¬
schen Volk jene Wehr und Waffen nunmehr zu schaffen, die auch
andere zum Frieden zu überzeugen geeignet sind. (Abermals
bricht stärkster Beifall los .) Es gibt nun allerdings Leute , die
den Igel beschießen, seit er Stacheln hat . Sie brauchen freilich

diesem Tier nur seine Ruhe zu lassen. Es hat noch kein Igel
angegriffen , es sei denn, es wurde selbst bedroht . Das müßten
auch wir uns vornehmen ! Man soll uns nicht zu nahe treten.
Wir wünschen nichts anderes als unsere Ruhe , unsere Arbeits¬
möglichkeit und das Lebensrecht für unser Volk, das gleiche
Recht, das auch die anderen für sich in Anspruch nehmen. (Er-
qssute Jubelstürme branden zum Führer emvor.)

Das müßten gerade sie demokratischen Staaten begreifen SM>
verstehen, denn sie reden ja dauernd von Gleichberechtigung!
Wenn sie von den Rechten der kleinen Völker sprechen, wie
können sie dann empört sein, wenn auch ein großes Volk das
gleiche Recht beansprucht ! Der Sicherung und der Garantie¬
rung dieses Rechtsanspruches dient unsere nationalsozialistische
Wehrmacht . (Wieder brausen die Heilrufe minutenlang empor .)
In diesem Sinne habe ich auch außenpolitisch eine Umstellung
vorgenommen und mich jenen Staaten genähert , die ähnlich
wie wir gezwungen waren , sich für ihr Recht einzusetzen.

Wenn ich heute die Ergebnisse unseres Handelns überprüfe,
dann kann ich sagen : Urteilt alle selbst, ob wir nicht wirklich
Ungeheures mit diesen Prinzipien erreicht haben ! Wir wollen
aber gerade deshalb nie vergessen, was uns diese Erfolge mög¬
lich gemacht hat . Wenn heute gewisse ausländische Zeitungen
schreiben: „Das hättet ihr doch alles auf dem Verhandlungs¬
wege erreichen können" ! — so wissen wir sehr wohl, daß ja das
Deutschland vor uns nichts anderes tat als andauernd zu ver¬
handeln . 15 Jahre lang haben sie nur verhandelt und haben da¬
bei alles verloren . Ich bin ebenfalls bereit zu verhandeln , aber
ich lasse keinen Zweifel darüber : Das deutsche Recht lasse ich we¬
der auf einem Verhandlungswege noch ans irgendeinem anderen
für Deutschland kürze« ! Vergiß nie, deutsches Volk, wem Du
Deine Erfolge verdankst! Welcher Bewegung , welchem Gedanken
und welche» Prinzipien ! — Und zweitens : sei immer vorsichtig,
sei stets auf der Hut ! Es ist sehr schön, von internationalem
Frieden und internationaler Abrüstung z« reden, allein , ich bin
gegenüber einer Abrüstung der Waffen mißtrauisch, solange man
nicht einmal den Geist «brüstet ! (Stürmisch stimmen die Zehn-
tauscnde dem Führer zu.)

Es hat sich in der Welt die seltsame Gepflogenheit herausge¬
bildet , die Völker in sogenannte autoritäre,  das heißt dis¬
ziplinierte , und demokratische  Staaten einzuteilen . In den
autoritären , das heißt in den disziplinierten Staaten , ist es
selbstverständlich, daß man fremde Völker nicht verleumdet , nicht
über sie herzieht und sie zum Kriege hetzt! Aber die demokrati¬
schen Staaten sind eben „demokratisch", das heißt : Dort darf
alles geschehen! In den autoritären Ländern ist eine Kriegshetze
natürlich unstatthaft , denn ihre Regierungen sind ja verpflichtet,
dafür zu sorgen, daß es keine Kriegshetze gibt . In den Demokra¬
tien aber haben die Regierungen nur eine Pflicht : Die Demo¬
kratie aufrecht zu erhalten , das heißt die Freiheit , wenn not¬
wendig, auch zum Kriege Hetzen zu dürfen ! (Wieder brechen die
Zehntausende in stürmische Rufe des Abscheus und der Entrü¬
stung aus .)

Ich habe kürzlich drei dieser internationalen Kriegshetzer bei
Namen genannt . Sie haben sich getroffen gefühlt , aber nicht etwa
nach der grundsätzlichen Seite hin , nein , nur deshalb , weil ich
es wagte , sie beim Namen zu nennen . Herr Churchill  hat of¬
fen erklärt , er sei der Meinung , daß man das heutige Regime in
Deutschland beseitigen müsse unter Zuhilfenahme der deutschen
Kräfte , die ihm dankbar dafür zur Vexfügung stehen würden.
Wenn Herr Churchill weniger mit Emigrantenkreisen , das heißt
mit ausgehaltenen , vom Ausland bezahlten Landesverrätern
verkehren würde , sondern mit Deutschen, dann würde er den gan¬
zen Wahnsinn und die Dummheit seines Geredes einsehen. Ich
kann diesem Herrn , der auf dem Monde zu leben scheint, nur
eines versichern: Eine solche Kraft , die sich gegen das heutige
Regime wenden könnte, gibt es in Deutschland nicht! In Deutsch¬
land gibt es nur eine Kraft : Die Kraft der deutschen Nation , in
Führung und Gefolgschaft, in Wehr und Waffen . (Brausender
Beifall brandet zum Führer empor .) Ich will diesen Herren
gar nicht bestreiten , daß wir natürlich kein Recht haben , etwa zu
verlangen , daß die anderen Völker ihre Verfassungen ändern.
Ich habe aber als Führer der Deutschen die Pflicht , diese Ver¬
fassungen und die Möglichkeiten, die sich aus ihnen ergeben, zu
berücksichtigen. Wenn vor einigen Tagen der Stellvertreter des
englischen Oppositionsführers im Unterhaus erklärte , er mache
keinen Hehl daraus , daß er es begrüßen würde , wenn Deutsch¬
land und Italien vernichtet würden , dann kann ich natürlich
nicht verhindern , daß dieser Mann vielleicht aufgrund der de¬
mokratischen Spielregeln mit seiner Partei tatsächlich in ein
oder zwei Jahren zur Regierung kommt. Aber das kann ich ihm
versichern: Ich werde verhindern , daß er Deutschland vernichtet!
Und genau so wie ich überzeugt bin , daß das deutsche Volk da¬
für sorgen wird , daß die Pläne dieser Herren in Bezug auf
Deutschland nie gelingen , genau so wird auch das faschistische
Italien , das weiß ich, für sich sorgen!

Ich glaube , daß für uns alle diese internationalen Hoffnun¬
gen nur eine Lehre sein können, fest zusammenzustehen und fest
zu unseren Freunden zu rücken. Je mehr wir in Deutschland
selbst eine einzige Gemeinschaft bilden , um so geringer werden
die Aussichten dieser Kriegshetzer sein, und, je enger wir uns
besonders mit dem Staat zusammenschließen, der sich in gleicher
Lage befindet wie wir , mit Italien , um so mehr wird ihnen die
Lust vergehen, mit uns anzubinden!

Wenn wir das Jahr 1938 heute noch einmal im Geiste an uns
vorüberziehen lassen, dann kann es uns nur "mit tiefstem Stolz
und mit größter Freude erfüllen . Deutschland ist größer gewor¬
den auf dem natürlichsten und auf dem moralisch unanfechtbar¬
sten Wege, den es gibt ! Millionen von Volksgenossen, deren ein¬
zige Sehnsucht und einziges Ziel es war , zu Deutschland zurück¬
kehren zu können, sind nun in unsere Gemeinschaft eingerückt! Sie
werden das Reich nunmehr mittragen helfen und ihm als treue
Glieder dienen , weil sie selbst am besten erkennen konnten, was
es heißt , abgesprengt und verlassen zu sein. Dieses Jahr ist aber
für uns auch ein Jahr großer Verpflichtungen : Wir müssen aus
ihm die Erkenntnis und den Entschluß gewinnen , den erfolgrei¬
chen Weg niemals mehr zu verlassen ! (Jubelnd stimmen die
Massen dem Führer mit brausendem Beifall zu.) Wenn die an¬
dere Welt von Abrüstung spricht, dann sind auch wir dazu be¬
reit , aber unter einer Bedingung : Daß erst die Kriegshetze ab¬
gerüstet wird ! Solange die anderen aber von Abrüstungen nur
reden, die Kriegshetze aber infam weitertreiben , nehmen wir an.
daß sie uns nur unsere Waffen stehlen wollen , um uns noch ein¬
mal das Schicksal von 1918 19 zu bereiten . Da aber kann ich den
Herren Churchill «nd Genossen nur eines sagen: Das gibt es
nur einmal und das kehrt nicht wieder ! (Bei diesem Wort des
Führers erhebt sich ein Begeisterungssturm von ungeheurem
Ausmaß .)

Ich habe meinen Weg begonnen mit einem unbändigen Glau¬
ben an das deutsche Volk. Was anders hätte uns denn damals
vor der Verzweiflung zurückhalten können? Ich glaubte an das
deutsche Volk, an seine inneren Werte und damit auch an seine
Zukunft . Heute ist dieser Glaube wunderbar gerechtfertigt . Cr
hat in diesem letzten Jahr nur noch eine weitere Stärkung er¬

fahren . Wie hat sich unser Volk in diesen fünf , sechs Jahren be¬
währt ! Wie ist nicht alles das in Erfüllung gegangen , was ich
Jahr um Jahr prophezeite und was wir alle endlich erwarteten.

Wie hat sich nicht in diesen letzten Wochen und Monate « »user
Voll so ganz wunderbar benommen. Sie können es mir glaube «,
meine Volksgenosse«, ich bi« ja so stolz und glücklich, daß ich
Ener Führer sein darf . (Stürmischer Beifall .) Gerade in diesen
letzten Wochen hat unser deutsches Volk ein ebenso herrliches
Bild harter Entschlossenheit gezeigt, wie ich es in seinen schwer¬
sten Velastungszeiten im Kriege kennen gelernt habe : Keine
Nervosität , keine Hast, keine Unsicherheit, keine Derzweiflungs-
stimmung, sondern Zuversicht und treueste Gefolgschaft. Jeder
einzelne Mann und jede einzelne Frau haben es gewußt, daß
das Schicksal vielleicht auch den letzten Einsatz von uns hätte
fordern können.

Dieser Geschlossenheit und dieser Ruhe ist es zu verdanken,
wenn dieser letzte Einsatz uns erspart blieb ! Das Schicksal hat
uns nicht in die Schranken gefordert , weil es uns stark wußte!
Das wollen wir als Lehre mitnehmen für alle Zukunft!

Dann kann unserem geliebten Deutschland nichts zustoßen, jetzt
nicht und nicht in alle Ewigkeit!

Deutschland Sieg Heil!

Einstellung von Ardettsmaiden
Meldungen bis zum 1. Dezember

Berlin , 6. Nov. Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes
gibt bekannt:

Zum 1. April 1989 kann noch eine beschränkte Anzahl
von Arbeitsmaiden  in den Reichsarbeitsdienst für die
weibliche Jugend eingestellt werden . Die Meldungen sind bis
spätestens 1. Dezember 1938 abzugeben . Meldeformulare sowie
Merkblätter mit den Einstellungsbedingungen sind bei den Poli¬
zeibehörden kostenlos erhältlich . Abiturientinnen mit Studiums¬
absichten fügen ihren Meldepapieren eine Bescheinigung des ge¬
setzlichen Vertreters bei, daß er mit dem beabsichtigten Stu¬
dium einverstanden ist. Eine Bescheinigung des Schulleiters , daß
die Betreffende zur Reifeprüfung zugelassen wird , ist bis späte¬
stens IS. Januar 1939 nachzureichen.

Zwei Greuelfabrikanten ertappt
Wien , 6. Nov. Anläßlich des Umbaues des Volksthcaters

wurde vom Wiener Kulturamt die Umsiedlung des Raimund-
Denkmals  angsordnet , um Raum für eine Freitreppe und
einen freien Blick auf die Front des Gebäudes zu schaffen. Das
Denkmal selbst erhält einen würdigen Platz iu eine», nahe ge¬
legenen Park.

Vor einigen Tagen wurden nun in dem Park zwei Aus¬
länder ertappt,  die die noch einzeln liegenden Teile des
Denkmales mit einer Toilettenanlage als Hintergrund foto¬
grafierten . Auf einer weiteren Ausnahme hatte der eine Auslän¬
der sogar den Kopf Raimunds geküßt, um darzustellen , wie die
„armen Wiener  von ihren verehrten Kulturlieblingen
weinend Abschied nehmen"  müssen , die der „barba¬
rische Nationalsozialismus"  angeblich in Trümmer
schlägt.

Wie sich herausstellte , waren die Aufnahmen für ausländische
Zeitungen bestimmt und sollten a l s E r e u e l m ä r che n gegen
die „Kulturbarbaren " ihren Weg machen Durch die Habhaft-
machung der famosen „Bildberichterstatter " ist dieser neueste Seu-
sationsbericht aus Wien glücklicherweise verhindert worden.
Aber einmal mehr muß festgcstcllt werden , mit welchen Mitteln
versucht wird , den Aufbauwillen des neuen Deutschlands in den
Schmutz zu ziehen.

Kleme Nachrichten aus aller Welt
Die Langsmarck -Feicr 1838. Als vom Führer bestimmter

Träger des Vermächtnisses der Helden von Langemarck ver¬
anstaltet der NSD .-Studentenbund auch in diesem Jahr
am 11. November in allen Hoch- und Fachschulorten Gedenk¬
feiern , die von den örtlichen Studentenführungen in enger
Fühlungnahme mit dem NS .-Reichskriegerbund und der
HI . durchgeführt werden . Im Mittelpunkt aller dieser
Feiern stelzt die Rundfunkübertragung einer Rede , die
Reichsstudentenführer Dr . Scheel aus dem Langemarck-
Friedhof in Flandern hält.

Neichsleiter Alfred Rosenberg empfing im Rathaus in
Weimar den Ehrenbürgerbrief der Stadt Goethes , Schillers
und Nietzsches mit dem Gelöbnis , die kulturelle Linie im
Namen nationalsozialistischer Geistigkeit fortzuführen.

Rund 57 890 deutsche Gemeinden . Durch die Heimkehr
der sudetendeutschen Gebiete wird die Gesamtzahl der deut¬
schen Gemeinden erneut um 3446 vergrößert . Altreich und
Ostmark zählen gut 53 900 Gemeinden , so daß sich einschließ¬
lich des Sudetenlandes die Zahl der deutschen Gemeinden
auf mehr als 57 000 erhöht . Von den sudetendeutschen Ge¬
meinden entfallen 2682 auf Böhmen und 764 auf Mähren
und Schlesien . Das Charakteristikum der sudeiendeutschen
Gemeinden ist, daß 1996 Gemeinden , also fast 60 Prozent
sämtlicher Gemeinden , nur eine Einwohnerzahl bis 500
haben.

Maßnahmen der slowakischen Regierung gegen das Ju¬
dentum . In Preßburg wurde eine Anzahl von Juden , die
sich in ihrer staatsfeindlichen Haltung und ihrem unsaube - '
ren Geschäfts - und Finanzgsbaren besonders bemerkbar
gemacht hatten , aus ihren Wohnungen geholt und in Schutz-
Haft genommen . Weiter wurden einige tausend zugewan¬
derte Juden verhaftet , um über die slowakische Grenze nach
Ungarn abgeschoben zu werden . Bei der bodenständigen
Bevölkerung haben diese Maßnahmen große Befriedigung
hervorgerufen.

2508 deutsche Arbeiter bei der Heldengedenkfeier in Vene¬
dig . Am Tage der 20. Wiederkehr der großen Abschlußkäm¬
pfe des Weltkrieges , den ganz Italien mit großen Feierlich - ^
leiten beging , wurde auf der Höhe des Casteldante bei Rove-
reto eine neue monumentale Begräbnisstätte für 10 000 ge¬
fallene Soldaten eingeweiht . An einer Heldengedenkfeier
im Eedächtnistempel auf dem Lido in Venedig , wo 3000 Ge¬
fallene der Lagunenstadt beigesetzt sind, nahmen auch 2500
deutsche Arbeiter teil , die auf einer Mittelmeerreise mit ei¬
nem deutschen Schiff zufällig in Venedig weilten.

Rotes Schmuggelschiff explodiert . Am Freitag ist im
Hafen von Cette auf dem englischen Dampfer „Camburg"
infolge einer Explosion Feuer entstanden , wodurch das:
Schiff vollständig vernichtet wurde . Der Dampfer stand im
Dienste der Valencia -Bolschewisten und nahm in Cette
Fässer mit Benzin als Ladung an Bord . Das Feuer brachte
die ganze Hafenanlage in große GeGbr.
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Nagold , den 7. November 1938

Fast alle Schäden kannst du durch Verantwortungsgefühl
und Pflichtbewußtsein vermeiden . RAS.

Dev H. Movenrbev r« Kagold
Wie alljährlich , so findet auch Heuer am 9. November mor¬

gens am Ehrenmal auf dem Friedhof eine Feier mit Kranz¬
niederlegung und abends eine Gedenkfeier statt . Näheres in
der morgigen Zeitung.

tVorberivürLsttzau
Mit dem November find wir in den Spätherbst eingetreten.

In der Natur herrscht das große Sterben , und wir Menschen
gewöhnen uns bereits an das gut gewärmte Zimmer . Der An¬
fang der vergangenen Woche bescherte uns zwar noch prächti¬
ges Sonnenwetter , doch in der Nacht zum Mittwoch schlug das
Wetter um , es regnete . Naßkaltes Wetter herrschte dann bis zum
Wochenende vor.

Der gestrige Sonntag  war verhältnismäßig warm und
bei wenig bedecktem Himmel trocken . Viele nützten nochmals den
Sonntag , um die spätherbstliche Natur auf sich wirken zu lassen.
Sie atmeten nochmals tief die Herbstdllfte des Waldes , der
noch vor einiger Zeit so grün und strotzend in gesammelter Kraft
dastand und fingen den Hauch der Stille in sich auf , die nun im
Reiche der Natur herrscht.

Jedermann trug gestern ein hübsches Web ab Zeichen.  20
verschiedene Arten derselben wurden auf den Straßen und
Plätzen , in allen Srädten und Dörfern von den Männern der
SA ., ss , des NSKK . und des NSFK . verkauft . Die wundernet¬
ten Abzeichen zeigten alle Trachten unserer befreiten Ostmark.
So hatten wir gestern wieder Gelegenheit , unsere Verbunden¬
heit mit den Brüdern und Schwestern im Sudetengebiet zu be¬
kunden . Pfennig auf Pfennig und Mark auf Mark wurden zu-
sammenaetragcn , die in ihrer Gesamtheit vielen vom Schicksal
stiefmütterlich behandelten Volksgenossen einen beträchtlichen
Teil der Sorgen abnehmen , die der Winter in ihre Stuben
bringt . — Im Zeichen des WHW . stand auch das gestern in
Nagold ausgetragen .e Handballspiel.  Zwei aus den Ver¬
einen von Nagold , Ebhausen und Altensteiq einerseits und
Wildberg . Calw und Hirsau andererseits gebildete Mannschaft,
kämpften in edlem Wettstreit um die Punkte.

Gestern wurde das Reformatio nsfe  st begangen , ein
Tag , der meist in besinnlicher Ruhe verläuft . So war es auch
in diesem Jahre . Mittags tagten die S ch m i e d m e i st e r des
Bezirks unter dem Vorsitz von Obermeister Huber -Effringen in
der Krone.

Von den Ereignissen der vergangenen Woche  heben
wir den am Freitag stattgefundenen Theaterabend  her¬
vor : die württembergische Landesbühne spielte das Kriminal¬
stück „Parkstraße 13" . Fm Tonfilmtheater  Nagold lief in
den letzten Tagen ein Film um Carmen : „Andalusische Nächte " .

Am Montag Beerdigung von Ioh Kachele.

Kausfvauew bevbSvsrr!
Das Altmaterial konnte in folgenden Bezirken nicht abgeholt

werden : Insel , Freudenstädterstraße , Moltkestraße , Emminger-
straße . Anfang Dezember wird auch in diesen Gebieten gesam¬
melt.

Meitzes Msrrlwuvs
In einem Garten am Vogelsang wurde ein vollständig weißer

Maulwurf , der an der Bauchpartie rosarot gefärbt war , aufge¬
funden . Albinismus (Farbstosfmangel ) bei Maulwürfen ist
selten.

Wenn man Seine Iottuna lieft
Ein Bauer und ein Taglöhner in der Gemeinde Vühler-

zell,  Kreis Schwäb . Hall , hatten sich vor dem Strafrichter zu
verantworten . Der Taglöhner bemerkte im Stall des Bauern,
daß eine Kuh hinkte . Dem wurde keine Beachtung geschenkt.
Einige Tage später hinkten bereits mehrere Kühe . Wieder
wurde die Anzeige unterlassen . Als zwei Tage daraus die Kühe
beim Austreten aus dem Stall nicht recht auftreten konnten
und mit den Klauen zuckten, erstattete er Anzeige . Der Tier¬
arzt stellte fest, daß die Seuche schon einige Tage im Stall ge¬
herrscht hatte . Beide Angeklagte gaben an , die Seuche noch nie
beobachtet zu haben und auch nicht auf den Gedanken gekommen
zu sein , daß sie im Stall sei. Auch haben sie keine Tages¬
zeitung gelesen ( !) und deshalb von der Tatsache , daß
die Seuche im umliegenden Gebiet gewesen sei , nichts gewußt.
Die Verhandlung ergab eine vorsätzliche , mindestens aber grob¬
fahrlässige Seuchenverheimlichung . Daß der Bauer keine Zei¬
tung las , wurde als belastend bezeichnet , weil er sich dadurch
der Kenntnis wichtiger Vorschriften entzog . Wegen Uebertretung
des Viehseuchengesetzes wurde der . Bauer zu 3 Wochen Haft
verurteilt . Der Taglöhner wurde freigesprochen , da bei ihm
keine Anzeigepflicht bestand.

Wieder ein Beweis , wie notwendig das Halten und Lesen
einer Tageszeitung ist ! Der Staatsbürger von heute hat die
Pflicht sich durch das Lesen einer Zeitung auf dem Laufenden
zu halten und er hat die Folgen einer leichtfertigen Unkennt¬
nis zu tragen . Die Zeitung , dje heute im Schutze des Staates
steht und eine öffentliche Aufgabe erfüllt , übernimmt die Pflicht,
ihre Leser sorgfältig zu unterrichten . Wer nicht die Fühlung
mit dem wirtschaftlichen , politischen und heimatlichen Leben
verlieren will , wer sich vor Schaden bewahren will , der lese
die Zeitung.

— Die Reichsbahlldirektio » Stuttgart stellt zum 1. Dezember
T938 noch einige Zivilanwärter als Dienstanfänger für den ge¬
hobenen mittleren nichttechnischen Reichsbahndienst ein . Die Be¬
werber müssen mindestens das Zeugnis über die Versetzung in
die oberste Klasse einer früher neun -, jetzt achtstufigen öffent¬
lichen höheren Lehranstalt besitzen und dürfen das 25 . Lebens¬
jahr nicht überschritten haben . Bewerber , die den Arbeits - und
Wehrdienst abgeleistet haben und Mitglied der NSDAP , oder
einer ihrer Gliederungen sind, werden bevorzugt eingestellt.

— nsg . Erfolge im Eärbehälterbau . Bei der verlustlosen Er¬
haltung des erzeugten Futters kommt der Gärfutterbereitung
immer größere Bedeutung zu. Im Gebiet der Kreisbauernschast
Staufen -Teck sind in letzter Zeit 433 Grünfuttergärbehälter mit
insgesamt 3534 Kubikmeter Fassungsraum gebaut worden . In
der verlustlosen Aufbewahrung der Futter kartoffe ln  ge¬
winnt der Kartoffelgärbehälter ebenfalls immer größere Be¬
deutung . So sind in der vergangenen Zeit im Gebiet dieser
Kreisbauernschaft 721 Kartoffelgärbehälter mit 959 Kubikmeter
Fassungsraum erstellt worden . Der Kartofselgärbehülter gibt
uns außer der verlustlosen Aufbewahrung noch die Möglichkeit,
die Schweinemast gleichmäßig auf das ganze Jahr auszudehnen.
Dies ist im Hinblick auf eine gleichmäßige Marktversorgung von
großem Wert . Der Vau dieser Grünfutter - wie auch der Kar¬
toffelgärbehälter wurde bezuschußt.

— Düngerstättenbautätigkeit . Im Gebiet der Landesbauern-
Ichaft Württemberg hat der Bau neuzeitlicher Düngerstätten
eine sehr große Ausdehnung erfahren . Eine Meldung aus der
Kreisbauernschaft Alb , wo seit Beginn dieses Jahres 578 Dünger-
ftätten mit 13 368 Quadratmeter Lagerraum und 481 Jauche¬

gruben mit 12 825 Kubikmeter Grubeninhalt gebaut wurden,
zeigt , daß auch der Bauer der Alb weitere wirtschaftliche Erfolge
anstrebt , um seinen Teil für die deutsche Nahrungsfreiheit bei-
zutrageu.

*

— Eintritt in den Polizei -Verwaltungsdienst . Bewerber für
die Laufbahnen des staatlichen Polizei -Verwaltungsdienstes in
Oesterreich , Bayern und Württemberg haben sich bei der zentra¬
len Vormerkungsstelle für den Polizeidienst beim Polizeipräsi¬
dium in Potsdam vormerken zu lassen . Die Bewerber (Schutz¬
polizeibeamte und Zivilanwärter ) haben ihre Anträge unmittel¬
bar an die genannte Vormerkungsstelle in Potsdam zu richten.
Bereits vorgsmerkte Anwärter können noch nachträglich Oester¬
reich , Bayern und Württemberg oder eines dieser Länder als
Wunschbezirk für die Einberufung angeben . Die Einberufungs¬
möglichkeiten sind zur Zeit für alle Laufbahnen sehr günstig.

Sk

— Einstellung von Kriminalkommissar -Anwärtern . Die Staat¬
liche Kriminalpolizei stellt wieder Kriminalkommissar -Anwär¬
ter , d. h. Anwärter für den leitenden Vollzugsdienst ein . Be¬
werber können sich bei der Staatlichen Kriminalpolizei , Krimi-
nalpolizeileiistelle Stuttgart , Büchseustr . 37, melden . Dort kön¬
nen auch die näheren Bedingungen erfragt werden.

St

Altmaterialsammlung
Rohrdorf . Vom Fähnlein 30/401 wurde eifrigst von Haus zu

Haus Altmaterial gesammelt . Dabei sah man auch das schon
ganz seltene Gesicht des Spießers . Mein lieber Volksgenosse,
auch zu deiner Beruhigung sei gesagt : abgesehen davon , daß
wir mit der Altmaterialsammlung unserer Rohstoffwirtschaft
helfen , bringen wir mit dem Erlös dieser Sammlungen viele
von unseren Kameraden ins Sommerlager oder wir helfen mit
bei der Uniformierung . Daher wird innerhalb des Iungbann-
gebietes jeden ersten Donnerstag im Monat Altmaterial (Alt¬
papier , Zinn - und Bleituben sowie Silberpapier ) gesammelt.

Vom Rathaus Altensteig -Stadt
Aus den Beratungen des Bürgermeisters mit den Eemeinde-

räten und Ratsheren ist zu berichten:
Der Bürgersteuerhebejatz für das Kalenderjahr 1939 wird
- wie Heuer - wieder auf 500 Prozent festgesetzt und von

den Arbeitnehmern auf den Steuerkarten angefordert . — Der
diesjährige Waidgang galt in erster Linie dem Schnaitbachweg,
der zurzeit vom Reichsarbeitsdienst umgebaut wird . Fertigge¬
stellt unv beschottert sind ca . 900 Meter . Die Leistungen des
RAD . wurden in jeder Hinsichl als recht gute befunden . — Zum
Schutze gegen Wildschaden sind in den verschiedenen Distrikten
ca . 7000 Meter Drahtzäune angebracht . - Im Tannbach wur¬
de eine auf 3 Seiten vom Stadtwald umschlossene Wiese , die
außerdem zum Bau eines Schleifweges benötigt wird angekauft.
Nach dem für das Jahrzehnt 1938/47 aufgestellten Waldwirt-
schaftsplan beträgt die städt . Waldfläche 1045 Hektar und die
jährliche Eesamtnutzung 5800 Fm . Wenn der Nutzungsrückgang
von jährlich 1000 Fm . für den Eemeindehaushalt auch sehr
schmerzlich ist, so ist doch Gewähr dafür geboten , daß der in den
Stadtwaldungen stockende Holzvorrat im Laufe der nächsten Jahr¬
zehnte wieder eine Stärkung erfährt . - Zum planmäßigen
Ausbau der Waldwege wird ein zehnjähriges Wegbauprogramm
aufgestellt.

Die in der Wirtschaftsperiode 1924/37 erfolgte Uebernutzung,
die von Sturmschäden , Schneedrllcken und höheren Anordnungen
herrührt , beträgt 7685 m. Der Erlös hieraus wurde bzw . wird
größtenteils dem Walde wieder zugeführt und zwar durch Bau
von Waldwegen , größere Kulturarbeiten , wie Zäunen , Gräben
ziehen usw . Ein Teil wurde zum Umbau der Jugendherberge
und des RAD .-Lagers verwendet.

Im Zuge des zurzeit anhängigen Landumlegungsverfahrens
auf den Markungen Altensteig -Stadt , Egenhausen , Spielberg und
Walddorf sollen u . a . etwa 4 Siedlerstellen für städt . Holzhauer
geschaffen werden . Die Stadt ist bemüht , die hiezu benötigten
Grundflächen freihändig zu erwerben . - Am Kriegerdenkmal
wurden in letzter Zeit die notwendigen Maßnahmen ergriffen,
um einer weiteren Verwitterung des Sandsteines vorzubeugen.
— Die Schloßberganlagen wurden etwas gelichtet , um sie Hel-
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ler und damit freundlicher zu gestalten . Zur Verbesserung der
Weganlagen wurde das einzige innerhalb der Anlagen liegende
Privatgrundstück erworben . - Das Bedürfnis nach einer Lei¬
chenhalle im Waldfriedhof hat sich stark erweitert . Auch wird
es bei dem zunehmenden Autoverkehr in Bälde nicht mehr mög¬
lich sein , im Sommer oder an den Sonntagen Leichenzüge durch
die Poststraße zu führen . Das Stadtbauamt wurde deshalb mit
der Ausarbeitung von Plänen und Kostenvoranschlägen für eine
Leichenhalle beauftragt . — Dem Mangel an geeigneter Park¬
gelegenheit beim Waldfriedhos wird zurzeit abgeholfen . — Da
im alten Friedhof nur noch die bis 2. September 1936 gekauften
Gräber belegt werden dürfen , ist alle allmähliche Abräumung
der dortigen Grabstätten ins Auge zu fasten . Kommendes Früh¬
jahr werden daher diejenigen Gräber , deren Ruhezeit abgelau¬
fen ist und solche Gräber , die nicht mehr ordentlich gepflegt
werden , abgeräumt , geebnet und eingesät . Soweit der Wunsch
auf weitere Erhaltung solcher Gräber besteht , ist dieser bis
1. Februar 1939 beim Bürgermeisteramt vorzubringen.

Der Verwaltungs -Praktikant Eberhard Kirn  ist auf 8. Okto¬
ber 1938 aus städt . Diensten ausgcschieden . An seine Stelle trat
vorübergehend der Verwaltungspraktikant Ernst Schaible.
Auf 1. Dezember wird die seit Februar unbesetzte Obersekretär¬
stelle dem bisherigen Stadtpfleger von Haiterbach Karl Don¬
ner übertragen.

Aus Altensteig

Die in den letzten Tagen eingetroffenen Arbeitsmänner
kamen aus Westfalen , Baden und Bayern . — Sägewerk
und Forellenzuchtanstalt Völmlesmühle  wur¬
den an „Wilßer und Erlenmaier " in Eutingen bei Pforzheim
verpachtet . — Bei einem Betriebsappell des Finanzamtes wurde
Obersteuerinspektor König  das silberne Treudien st ehre n-
zeichen  überreicht.

Ansgesundene Leiche
Herrenberg .Jn einem seit langem nicht mehr benützten Teile

des Steinwerks wurde die Leiche des seit 7. August ds . Is ., ver¬
mißten , früher im Steinwerk beschäftigten 60 Jahre alten Kon¬
stantin Schwindenhammer aus Türkheim gefunden.

Aus Calw
Letzte Woche ist auf dem Wimberg mit den Bauarbeiten für

die Heimstättensiedlung begonnen worden . Es sollen neun Sied¬
lungshäuser erstellt werden . — Im Vorort Alzenberg  wird
die Entwässerung der Wohnsiedlung im Häslich fleißig fort¬
gesetzt. Es wird auch dadurch neues Baugelände erschlossen . —
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Sturm 26/180
Zum 9. November.

Die Schar Nagold tritt möglichst vollzählig zur Gefallenenehrung
um 7.45 Uhr und um 19.45 Uhr vollzählig zur Feierstunde am
Hause der NSDAP , an . Großer Dienstanzug , Mantel.

Sturmführrr.

> s
Fähnlein 24 401 Nagold

Der Führerzug und Führeranwärterzug tritt heute 19.30 Uhr
am Heim an . Schreibzeug ist mitzubringen . Ende des Dienstes
gegen 21 Uhr . Fähnleinslihrer.

Als Vorboten der Umstellung in der Elektrizitätsversorgung
wachsen in Ost und West die Türme der Transformatorenstatio-
nen empor . — In diesen Tagen sind auch die Arbeiten am
Hochbehälterneubau bei der Schafscheuer wieder in Angriff ge¬
nommen worden.

Der Ausbau der württ . Schwarzwaldbahn schreitet fort
Calw . Der Ausbau der Schwarzwaldbahn Stuttgart — Leou-

berg —Weil der Stadt —Calw macht weitere Fortschritte . Seit
einigen Tagen kann die Strecke bis Rutesheim zweigleisig be¬
fahren werden . An der Beseitigung der schienengleichen Ueber-
gänge und den Vorbereitungen für die Elektrifizierung wird
fleißig gearbeitet.

Treudienst -Ehrenzeichen
Freudenstadt . Der Führer und Reichskanzler hat dem Post¬

schaffner Johannes Weigold  für 25jährige treue Dienste das
silberne Treudienst -Ehrenzeichen verliehen.

30 Todesopfer bei einem Atelierbraud
Oslo.  In einem photographischen Atelier in Oslo brach

in der Nacht von Samstag zum Sonntag ein Feuer aus . Z«
dem Atelier wurde ein Hausball gefeiert , zu dem nach den bis¬
herigen Feststellungen 40 Gäste eingeladen waren . Als die
Feuerwehr eintraf , stand das Atelier schon in seiner ganze«
Ausdehnung in Flammen . Man nimmt an , daß sich der Gäste
sofort » ach Ausbruch des Feuers eine Panik bemächtigt hat
und alle sich in voller Kopflosigkeit gegenseitig an der Flucht
gehindert haben . Viel leicht brennbares Material dürfte in weni¬
gen Minuten die Festräume in eine einzige Lrenneude Hölle
verwandelt haben . Wie das Deutsche Nachrichtenbüro zu der
Vrandkatastrophe meldet , sind 30 Todesopfer zu beklagen.

Württemberg
Württembergs und Badens Gauletter

eröffnen die neuen Strecken der Neichsautobah«
Stuttgart , 6. Nov . Am Samstagnachmittag 14 Uhr wurden die

Teilstrecken Stuttgart -Südwest —Pforzheim -Ost der Reichsauto¬
bahn München —Karlsruhe dem Verkehr übergeben . Aus diesem
Anlaß fand wenige Stunden zuvor eine öffentliche Abnahme der
neuen Strecken durch die beiden Reichsstatthalter in Württem¬
berg und Baden , Gauleiter Wilhelm Murr  und Gauleiter Ro¬
bert Wagner  statt , die gegen 11 Uhr beim Ausgangspunkt zu
Stuttgart -Südwest zusammentrafen . Hier meldete Vaudirektor
Kern von der Obersten Bauleitung Stuttgart den Gauleiter«
die Fertigstellung der oben genannten Bauabschnitte , worauf
die gemeinsame Fahrt zunächst nach Ludwigsburg , dann nach
Pforzheim angetreten wurde . An zahlreichen Stellen der Auto¬
bahn , welche die Wagenkolonne an den hervorragendsten Bau¬
werken langsam durchfuhr , wurden die Gauleiter mit ihrer Be¬
gleitung von der Schuljugend und der Bevölkerung der benach¬
barten Orte mit brausenden Heilrufen begrüßt . Gegen Mittag
hatte das anfänglich ziemlich regnerische Wetter sich aufgeklärt
und die Sonne für kurze Augenblicke die Wolkenwand durchsto¬
ßen , als der württembergische und badische Gauleiter in der Ge¬
gend von Rutesheim die Vorbeifahrt von rund 3000 am Vau^
der Reichsautobahn beteiligten Arbeiter abnahmen . -

In Pforzheim -Ost wurden die württembergische » und badische«
Gäste durch den Kreisleiter und den Oberbürgermeister der
Eoldstadt feierlich eingeholt und herzlich willkommen geheißen.
Bei dem sich anschließenden Imbiß überbrachte Oberbürgermei¬
ster Kürz den beiden Gauleitern und ihrer Begleitung die
Grüße der Stadt Pforzheim . Im Anschluß hieran vereinte ei«
vom Geiste herzlicher Kameradschaft getragenes frohes Zusam¬
mensein Gastgeber und Gäste zu anregendem Gedankenaustausch.

Relchsbund für Vogelschutz
Stuttgart endgültig Sitz des Bundes

Stuttgart , 6. Nov . Am Samstag fanden sich in Stuttgart die
Mitglieder des Reichsbunds für Vogelschutz zu ihrer 39 . Mit¬
gliederversammlung zusammen . Namens des verhinderten Bun-
desleiters , Ministerialrat Wendhorst , begrüßte dessen Stellver¬
treter , Hermann Hähnle,  die Versammlung . An die Spitze sei¬
nes Geschäftsberichts stellte Hermann Hähnle die Freude aller
Freunde des Naturschutzes darüber , daß das Jahr 1938 nach
vierzigjährigem Ringen dem Reichsbund die Erreichung des
Zieles gebracht habe : Durch Runderlaß des Reichsforstmeisters
als oberster Naturschutzbehörde wurde nämlich bestimmt , daß!
mit Wirkung ab 1. November 1938 sämtliche Vereine und Ver - ,
bände , die sich ganz oder zu überwiegendem Maße der Erhaltung
und der Pflege der freilebenden Vogelwelt widmen , im Reichs-
bu »L für Vogelschutz eV . mit dem Sitz in Stuttgart  zusam¬
mengefaßt werden . Damit ist die im vergangenen Jahre verfügte
Verlegung des Sitzes nach Berlin zu Gunsten Stuttgarts rück¬
gängig gemacht worden . Aus diesem erfreulichen Anlaß hat
der Bund ein Ehrenzeichen für alle vor dem 1. November beige¬
tretenen Mitglieder geschaffen und dieses als erstes seiner ver¬
dienstvollen Gründerin überreicht . Der Kassenbericht zeigte , daß
es dem Bund nicht gerade leicht ist, den vielen der Lösung har¬
renden Aufgaben gerecht zu werden und daher ein weiteres An¬
wachsen der Mitgliederzahl zu wünschen wäre . Den Abschluß der
Versammlung bildeten ein interessanter Vortrag von Univ .-
Prof . Dr . Eünther -Freiburg über „Das Aufwachsen des Natur¬
schutzes in Deutschland " und die ebenso beifällig aufgenommen«
Vorführung neuer Naturschutz -Farbfilme.
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Stuttgart , 6. Nov. (Ausstellung .) Am Samstagvor¬
mittag wurde in den Ausstellungsräumen am Jnterims-
theaterplatz die Ausstellung „Bildnerische Erziehung der Ju¬
gend" des württ . KuNministeriums , eine Schau aus dem
Zeichen- und Kunstunterricht der württ . Schulen, mit einer
grundsätzlichen Ansprache des Ministerpräsidenten und Kult¬
ministers Mergenthaler feierlich eröffnet.

Heilbronn , 6. Nov. (Richtfe  st.) Der Neubau der großen
Neckarbrücke ist schon so weit gediehen, daß das Richtfest
gefeiert werden konnte. Für Freitag hatte die Stadt Heil¬
bronn als Vauherrin die Ratsherren und die Ortsgruppen¬
leiter zu einer Besichtigung eingeladen, bei der Baurat
Hahn und Baurat Stöhr eingehende Erläuterungen ver¬
kehrspolitischer und technischer Art gaben. Bei dem sich an¬
schließenden kameradschaftlichen Beisammensein brachte
Oberbürgermeister Gültig allen an dem Brückenneubau be¬
teiligten Stellen seinen besonderen Dank für die hervorra¬
gende Gemeinschaftsarbeit zum Ausdruck, die die Fertigstel¬
lung dieses ersten Bauabschnitts zum vorgesehenen Termin
ermöglicht hat.

SleuHiuge « , 5. Nov . (Den Verletzungen er¬
legen .) Das 3 )4 Jahre alte Kind , das , wie gemeldet,
am Mittwoch nachmittag beim Spielen auf der Lindach-
straße von einem Lastkraftwagen überfahren worden war,
P am Freitag früh im Krankenhaus den erlittenen Ver¬
letzungen erlegen.

Schorndorf , 5. Nov . (Einbruch bei Rennfahrer
Lang .) In dem in der Nähe des Schönbühls, Markung
Beutelsbach, gelegenen Wochenendhaus des Rennfahrers
Lang wurde ein Einbruchdiebstahl verübt . Der Täter er¬
brach den Fensterladen mit Gewalt und stieg durch das von
ihm zertrümmerte Fenster in das Innere , wo er es sich bei
Kaffee und geistigen Getränken recht gemütlich machte.
Außerdem entwendete er Haushaltungsgegenstände im
Wert von etwa 100 RM.

Aalen , 5. Nov. (Die Ael teste gestorben .) Am
reitag ist die älteste Einwohnerin der Stadt Aalen , Frau
uise Stierlin geb. Frühsorger , gestorben. Sie hat ein

Alter von 96 Jahren erreicht.
Rottweil , 5. Nov. (Fahrerflucht .) Als am Freitag

ein Kraftwagen in der unübersichtlichen Oberndorferstraße
einen Personenwagen überholte , erfaßte er den Flaschner¬
meister Fischinger, der mit seinem Kraftrad vorschriftsmäßig
rechts fuhr , und schleuderte ihn in den Graben . Fischinger
wurde bei dem Sturz schwer verletzt. Als der schuldige
Kraftwagenlenker das Unheil sah, das er angerichtet Hatte,
gab er Vollgas und flüchtete.

Stetten bei Haigerloch, 5. Nov. (FolgeneinesUn-
falles .) Vor etwa sechs Wochen war der Zimmermann
Joseph Rapp aus Stetten bei dem Brückenumbau bei
Rangendingen so unglücklich abgestürzt, daß er sich eine
Nierenquetschung zuzog. In der Klinik zu Tübingen ist
Rapp nunmehr an den Folgen des Unfalls gestorben. Der
Verunglückte, der im 29. Lebensjahr stand, hinterläßt eine
Witwe und zwei kleine Kinder.

Bifingen , Kr . Hechingen, 5. Nov. (In den Aufzug-
fchacht gestürzt .) Schwer verunglückt ist hier der
15 Jahre alte Paul Ott , der bei einer Bisinger Firma in
Arbeit stand. Er stürzte während der Arbeit im oberen
Stockwerk des Fabrikgebäudes in einen Aufzugschacht und
zog sich so schwere Verletzungen zu. daß er in bedenklichem
Zustande in die Klinik nach Tübingen übergeführt werdenmußte.

Neu-Ulm, o. Nov. (Zusammenstoß .) In Buben-
yau,en ist am Mittwoch abend der 44 Jahre alte Landwirt
Georg Ott durch eigene Schuld tödlich verunglückt. Er
fuhr mit einem unbeleuchteten Fahrrad von Bubenhausen
nach Eannertshofen und stieß mit einem vorschriftsmäßig
-fahrenden Kraftwagen zusammen. Ott wurde so schwer
verletzt, daß er alsbald starb. Der Verunglückte hinterläßt
mehrere unmündige Kinder.

Heuchlingen, Kr . Heidenheim, 6. Nov. (T öd l i>ch ü b er¬
sah r e n.) Der in den 30er Jahren stehende Bauer Georg
Ihle war mit seinem Fuhrwerk in Eerstetten , wo er Säg¬
mehl holen wollte. Plötzlich scheuten die Pferde . Der Bauer
wurde zu Boden gerissen und vom Wagen überfahren . Im
Almer Krankenhaus ist Ihle noch am Tage des Anfalls sei-
uen Verletzungen erlegen.

Eglosheim , Kreis Ludwigsburg , 5. Nov. (Gemein-
fchaftshalle .) Durch Umbau einer ehemaligen Turn¬
halle hat sich die Gemeinde Eglosheim ein großes Ge¬
meindehaus geschaffen, mit dem auch ein Kindergarten ver¬
bunden ist. Das Gemeindehaus enthält eine Halle für
etwa 800 Personen und einen kleineren Versammlungs¬
raum.

Kleinsachsenhcim, 5. Nov. (Auf seinem Acker ge¬
storben .) Der 72 Jahre alte Landwirt Karl Kimmich

wurde am Mittwoch, als er allein auf seinem Acker beim
Pflügen war , vom Tode ereilt.

Maulbronn , 5. Nov. (50 - Mark - Schein ver¬
brannt .) Ein 5jähriger Jungs fand dieser Tage aus der
Straße zwei 50-Mark -Scheine, dir ein Geschäftsmann ver¬
loren hatte . Er nahm sie mit nach Hause und steckte sie in
den brennenden Ofen. Seine Mutter konnte rm letzten
Augenblick noch den einen Schein den Flammen entreißen)
der andere war schon verbrannt

Sigmaringen (Hohenz.), 5. Nov. (Acht Einbrüch  e.)
Nachdem man erst vor wenigen Tagen in Eammertingen
eine freche Diebin , die insgesamt 500 RM . gestohlen hatte,
festnehmen konnte, wurde die Bevölkerung der Laucherttal-
Gemeinden durch neue Diebereien in Unruhe versetzt. Ge¬
nau wie bei dem vorangegangenen Einbruch in Käiserin-
gen, so wurde auch in Jungnau am Hellen Tage in ein
Bauernhaus eingebrochen und ein Geldbetrag von 280
RM . entwendet . Der auf dem Sofa schlafende Großvater
bemerkte den Einbruch erst, als es zu spät war und der
Dieb bereits das Weite gesucht hatte . Kurz darauf wur¬
den unter ähnlichen Umständen einem Bauern in Veringen-
dorf 5 RM . gestohlen. Den Höhepunkt erreichte aber die
Dieberei mit drei nächtlichen Einbrüchen in Veringenstadt,
wo in den einzelnen Fällen Geldbeträge zwischen 15 und
20 RM . entwendet wurden . Vermutlich handelt es sich
in sämtlichen Fällen um einen jungen Mann , der in ele¬
ganter Kleidung tagsüber in den Gasthäusern der Dörfer
gesehen wurde.

Jsny , 5. Non. (Mordvers  uch.) An der oberen Stadt¬
mauer versuchte der aus Neuburg a. D. stammende Se¬
bastian Schoppe seine Frau , die in einem hiesigen Geschäft
als Verkäuferin tätig ist, zu erschießen. Er brachte ihr
einen Schuß in den Hinterkopf bei und richtete dann die
Waffe gegen sich selbst, wobei er sich in die Schläfe schoß.
Beide Ehegatten , die Scheidungsklage eingereicht haben,
wurden in das Krankenhaus gebracht) Lebensgefahr be¬
steht bei keinem der Verlebten.

Vom Allgäu , 5. Nov. (Tragisches Geschick .) In
der Güllengrube erstickt ist die 29 Jahre alte Bauersfrau
Maria Grimm aus Weitnau . Ihr Mann war in die Güllen-
arube gestürzt Sie konnte ihn wohl retten , siel aber selbst
in die Grube , aus der sie nur noch als Leiche herausgeb rächt
werden konnte.

Handball-Winterhilsespiel
Bezirk Nagold komb. Bezirk Calw komb. 8:7

Gespannt war man auf das Zusammentreffen obiger Mann¬
schaften. Aus den Aufstellungen war wohl zu entnehmen , daß
der Bezirk Calw , vor allem durch den mit 4 Mann aus Lalwer
Spielern besetzten Sturm etwas voraus haben würde . Dies
war der große Vorsprung , den der Bezirk Calw hatte . Somit
klappte auf dieser Seite das Stürmerspiel viel besser als beim
oberen Bezirk. Mittelstürmer Müller war seiner Aufgabe nicht
ganz gewachsen, schade, denn er hätte die Chancen gehabt , den
Sieg sicherzustellen. Das Stürmerspiel ballte sich unbegreiflicher¬
weise immer in der Mitte zusammen, während die Flügel zu
wenig im richtigen Moment beschäftigt waren . Die 6 Mann
Vertretung des VfL . Nagold waren alle auf ihrem Posten und
fügten sich gut in das Mannschaftsganze . Dem Spielverlauf nach
wäre ein Unentschieden gerecht gewesen. Schiedsrichter Barth-
Nagold leitete zur vollen Zufriedenheit . An Einnahmen konnte
der nette Betrag von RM . 28.80 getätigt werden.

Nagold Jugend Ebhausen Jugend 11:5
Wieder konnte Nagold seinen Gegner einwandfrei besiegen,

ein schöner Beweis spielerischer Stärke.
Fußball

Nagold gewinnt beim punktgleichen Gegner in Haiterbach 4:2
Beim herrlichsten Herbstwetter fand das erste Spiel auf dem

neuen Sportplatz in Haiterbach statt . Etwa 400 Zuschauer waren
erschienen. Leider ergab sich ein sehr bedauerlicher Unfall . Na¬
golds Torwart wurde ernstlich verletzt, so daß seine Ueberfüh-
rung ins Krciskrunkenhaus Nagold notwendig wurde.

Das Spiel stand unter der tadellosen Schiedsrichterführung
von W e i m e r-Loßburg . Sehr unruhig beginnt es. Keine der
beiden Mannschaften kann sich zusammenfinden . Nagold spielt
mir der Sonne und hat dadurch einen beachtlichen Vorteil.
Ausfallend sind die vielen Fehlschläqe der einheimischen Hin¬
termannschaft . Ein energisches Nachsetzen von Schweikle bringt
Nagold in Führung . Allmählich zeigt sich bei Nagold die bessere
Mannschaftsleistung , während Haiterbach sich mit voller Kraft
einsetzt. Eine feine Kombination von Schweikle über Waidelich,
führt durch Hausch zum 2 :0 für Nagold . Kurz darauf erhöht Na¬
gold auf 8 :0. Eine weite Vorlage von Killinger 2 nimmt
Schweikle schön auf und schießt ein . Jetzt ist das Spiel auf dem
Höhepunkt . Haiterbachs Anstrengungen führen dabei auch zum

ersten Gegentor . Im Eegenzug gibt es einen Strafstoß an der
16-Meter -Grenze. Denselben verwandelt Waidelich mit sauberem
Kopfstoß zum 4 :1. Damit war das Spiel entschieden.

Sofort nach dem Wechsel war aber Haiterbach tonangebend.
Allerdings gibt es viele Strafstöße , denn Haiterbach hatte eine
schärfere Gangart angenommen . Nagold spielt zusammenhanglos,
jedoch Nagolds Verteidiger sind auf der Hut , ihr ballsicheres

, Abwehrspiel wirkt beruhigend . Mit aller Macht versucht die
> Platzmannschaft das Ergebnis zu verbessern. Bei einem Schuß
? aufs Tor ereignet sich der oben angeführte Unfall . Den ab-
§ springenden Ball wollte Harr nochmals an sich ziehen, der
s nachsetzende Stürmer schoß den Ball ein und verletzte Nagolds

Torwart am Kopf . Nagold spielt das Spiel mit zehn Mann
zu Ende , dann geht Hausch ins Tor ! Dem Spieler von Haiter¬
bach wäre zu sagen, beim Angehen der Torwächter etwas mehr
Vorsicht zu üben . Der Schiedsrichter greift nunmehr schärfer
durch und unterbindet jeden Regelverstoß . Es bieten sich noch
einige Gelegenheiten , dann ist das Spiel aus . Damit führt Na¬
gold unangefochten die Tabelle an . K. Sch.

Im Verlag W. Stollfuß -Bonn sind erschienen:
Was meine Hinterbliebene» wissen müssen. Von Dr. W.

Spohr . Prxis RM . 1.25.
Beim SteÄbefall eines nächsten Familienmitgliedes sind eine

Unmenge Pflichten zu erfüllen , bei deren Nichtbeachtung große
Unannehmlichkeiten entstehen. Noch wichtiger sind die Schritte,
die alsdann unternommen werden müssen zur Wahrung der
aus dem Todesfall entstandenen Rechte (Testament , Erbrecht,
Versicherung usw.) . denn fast immer hängt es vom richtigen
Verhalten der Hinterbliebenen ab, ob sie in den vollen Genuß
ihrer Rechte gelangen . Der zweite Teil der Schrift gibt dem
Erblasser eine Anleitung , wie er schon zu Lebzeiten die Aus¬
gaben seiner Hinterbliebenen erleichtern kann. Die vorliegende
Schrift wird allen ein rechter Helfer sein.
Wie mache ich mein Testament? Eine gemeinverständliche Dar¬
stellung von Erbrecht . Testament und Erbvertrag unter Be¬
rücksichtigung des neuen Gesetzes vom 31. 7. 1938. Von Land¬
gerichtsrat Dr . Wandrey . Preis RM . 1.25.

Aus alle unter dieser Rubrik erscheinenden Besprechungen
von Büchern und Zeitschriften nimmt die E. W. Zaisersiche
Buchhandlung Bestellungen entgegen.

Handel und Verkehr
Mechanische Buntweberei Brennet, Brennet (Baden). Wie

der nunmehr veröffentlichte Abschluß 1937/38 (30. Juni ) der Me¬
chanischen Buntweberei Brennet , Brennet (Baden ) , deren AK.
sich im Besitz der Stuttgarter Familie Denk befindet , erkennen
läßt , stand das abgelaufene Geschäftsjahr im Zeichen einer wei¬
teren Ertragssteigerung . Es verbleibt einschließlich 6843 (35 614)
RM . Vortrag ein Reingewinn von 225 300 (227 390) RM.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 5. Nov. Die Belieferung des
Eemüsegroßmarktes ließ nichts zu wünschen übrig . Grüne Boh¬
nen verschwanden aus dem Marktbild . Auch Blumenkohl geht
stark zusammen, lleberraschend groß war noch die Zufuhr in
Tomaten . Von Freilandsalaten war Endivien - und Ackersalat
in beträchtlichen Mengen feil. Sehr reichlich waren Gelbe Rüben
seil. Tomaten 15—16 Pfg ., unausgereifte Ware bis herab zu
10 Pfg ., Ackersalat 40—50, Spinat 12—15, Gelbe Rüben 6,
Zwiebeln 10, Roscnkohlröschen 25 Pfg . das halbe Kilo , Gurken
von 25 bis zu 60 Pfg ., Blumenkohl bis zu 50, Kopfsalat 6—12,
Endiviensalat 5—10, Lauch 3—6, Rettiche 5—8. Sellerie bis zu
12, Kohlräble 5—7 Pfg . das Stück, Karotten 8—9, Rote Rüben
8—10, junge Rettiche 9—10, Radieschen 7 Pfg . der Bund»

Fruchtschraune Nagold Markt am 5. Nov. 1938. Verkauft:
Weizen 450 Kilo, Preis pr. 50 Kilo l0 .30^LK. Alles verkauft.

Jeden Samstag ist regelmäßig Fruchtmarkt.
Nächster Fruchtmarkt am Samstag , l2 . Nov. 1938.
Nagold . Obstmarkt am 5. Nov. Zufuhr an Tafeläpfel 2Ztr.

GüteklasseA r/z KZ 20—26xZ. Zufuhr an Tafelbnnen l Vs Ztr
Preis 20 H . — Zufuhr an Kraut l5 Ztc . Preis per
Ztr . 3.20 Alles rasch verkauft. Immer noch mehr Zufuhr
an Aepfel und Birnen erwünscht. Nächster Obstmarkt am 12.
November.

Gestorbene : Wilhelm Krämer , Landwirt und Bienenzüchter,
67 I ., Eräfenhausen / Luise Pfrommer , 73 I ., Obern¬
hausen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
i Kar ! Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang:
§ Anzeigenleiter : Karl Scholl:  sämtliche in Nagold,
j Zurzeit ist Preisliste Nr . 6 gültig.

^ DA. X. 38: über 2800.
« Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Fleißiger, solider 2062

Chauffeur
findet Dauerbefchäftigung bei
Gebe. Theurer » Sägewerk , Nagold.
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Der letzte TorpedoWtz
im Weltkrieg

„UB 5V" versenkt am s . November das Linienschiff
„Vritannia"

Im Trubel der politischen Wirren des November 1918,
die mit der Revolte aufgeputschter „Heimkrieger" in der
Marine begannen und mit dem Waffenstillstand ihren tra¬
gischen Höhepunkt erreichten, ist eine heldenhafte U-Boots-
Tat kaum beachtet worden, die zwei Jahrzehnte später wert
ist, der Vergangenheit entrissen zu werden . Am 9. Novem¬
ber 1918, in der Frühe des Morgens , an dem „Scheidemann
mit der verdorrten Hand" in Berlin die „Republik " aus¬
rief, vernichtete das deutsche„UB SO" unter dem Kommando
des Oberleutnants z. S Kukat kurz hinter Gibraltar das
britische Linienschiff „Vritannia ". Dieses zwar ältere , aber
mit 16 600 Tonnen immerhin größte von U-Booten ver¬
senkte Schiff fiel am letzten Kampftag der Marine einem
energischen Angriff unweit von Trafalgar zum Opfer.

„UB 50" gehörte zu der Gruppe von Booten , die in Cat¬
taro und Pola stationiert waren und den Unterwasserkrieg
im Mittelmeer durchsiihrten. Nach dem Zusammenbruch der
österreichischen Front waren diese Boote heimatlos gewor¬
den. Einige kleinere Fahrzeuge wurden von eigener Hand
vernichtet, der Nest — insgesamt 14 Boote — beschlossen,
den Durchbruch in die Heimat zu versuchen. Zunächst blie¬
ben die Kommandanten möglichst geschlossen beieinander.
Erst als man sich der Enge zwischen Gibraltar und dem spa¬
nischen Ceuta näherte , wurde nach dem alten Soldatenwort
gehandelt : „Jeder für sich, Gott für uns alle !" Immerhin
wurde für den 15. November ein gemeinsamer Treffpunkt
verabredet.

Alle Boote versuchten nun unter Anwendung aller mög¬
lichen Listen die Sperrkette zu durchbrechen. Dies war sehr
schwer, denn die Abwehr durch Sperren , Zerstörer , ll -Voot-
jäger , Patrouillenboote und Flugzeuge war auf ihrem
Höchststand angelangt , zum änderen kehrten zahlreiche Ein¬
heiten der Feinde in ihre Häfen zurück, da der Waffenstill¬
stand bereits bevorstand. Schließlich war es auch den Eng¬
ländern nicht geheim geblieben, daß die deutschen U-Boote
aus österreichischen Häfen versuchen würden , den Durchbruch
zu wagen, um in die ferne Heimat zurückzukehren.

Es würde zu weit führen , im einzelnen die Schwierig¬
keiten aufzuzeichnen, mit denen gerade in diesem Augen¬
blick noch die Deutschen zu rechnen hatten . Es gelang jeden¬
falls 13 Booten , die Meerenge zu passieren und nur eines
von der Flottille ging verloren : „U 34" unter Kapitänleut¬
nant Klafing . Am 8. November sah sich dieser einem an¬
scheinend harmlosen Frachtdampfer gegenüber und wagte
den Ueberwasserangriff . Auf kürzeste Entfernung ließ der
Dampfer jedoch die Tarnung fallen und eröffnete aus meh- !
reren Geschützen ein wohlgezisltes Feuer auf das deutsche
Boot, das mit der gesamten Besatzung versank. Die ll -Boot-
Falle „Privat " konnte diesen letzten Ersolg auf britischer
Seite davontragen.

Genau 24 Stunden später waren die Kameraden durch ^
„AB. 50" gerächt. Dieses Boot hatte nachts die Meerenge !
passiert und stand beim Vorgebirge von Trafalgar , als der
Kommandant sich einem feindlichen Linienschiff gegenüber¬
sah. Obwohl es von zwei Zerstörern begleitet war , wurde
das deutsche Boot erst erkannt , als das Linienschiff auf etwa
2000 Meter Entfernung von dem ersten Torpedo getroffen
war . Kurz darauf fuhr der zweite Torpedo dem Stahlkoloß
in die Seite , doch blieb dieser schwimmfähig und eröffnete
nun seinerseits das Feuer auf das Sehrohr von „UB. 50",
das gelegentlich gezeigt wurde . Noch ein dritter Torpedo¬
schuß wurde losgemacht, dann endlich hatte das feindliche
Cchrff genug, legte sich auf die Seite und kenterte. Die Be¬
satzung in Stärke von rund 820 Mann war inzwischen, mit
Ausnahme von 39 tapferen Seeleuten , von den Degleit-
zerstörern gerettet worden.

Einiges bleibt hinzuzufügen ! Vereinbarungsgemäß trafen
sich die Mittelmeer -Boote beim Kap Finisterre . Er wurde
beschlossen, um England und Schottland herum nach Kiel
zu gehen. Am 24. November morgens wurde die nor¬
wegische Küste erreicht. Hier wurde erneut eine Komman¬
dantenbesprechung abgehalten , zumal man jetzt genauere
Nachrichten über die Vorgänge in der Heimat bekommen
hatte . Einmütig wurde beschlossen, gemeinsam in den
Kriegshafen einzulaufen und sofort Flagge und Wnnvel

Bogoh
Münchener Kriminalroman von Hans Klingenstein
Lrbeberrechtsschutz durch Derlagsansialt Mauz.  Regensburg.
35. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Rechts ist die Küche", flüsterte der Kapitän , „in der
Ihr Protege Riedl , vulgo Stetten haust . . . ja , das habe ich
Ihnen noch gar nicht gesagt; er brachte Papiere mit , die
auf Stetten lauten . . ."

„Mein Gott , Papiere !" warf Spannagel ein. „Es gibt
in Deutschland über 250 Stellen , die falsche Papiere besor¬
gen. Im klebrigen brenne ich vor Ungeduld."

„Zügeln Sie sich! Auf keinen Fall dürfen Sie uns das
Frühstück verderben !" — Der Kapitän schaute auf die Uhr.
— „Wir nehmen in einer Stunde das erste Frühstück. Bis
dahin muß unser Koch ungestört bleiben und ich denke, so¬
viel Kavalier sind sie, daß Sie auch Frau Cora noch ihr
Frühstück gönnen. Gehen Sie nach rückwärts und setzen
Sie sich still vergnügt irgendwo hin. Sie haben die herr¬
lichste Aussicht, und können Eindrücke sammeln, die Sie im
Leben nicht mehr vergessen werden. Wir haben auch eine
Bibliothek an Bord , wenn Sie gern Kriminalromane
lesen . . ." -

Lachend entfernte sich der Kapitän.
Aber Spannagel war es weder um die schöne Gegend,

die sie bei herrlichem Wetter durchflogen, zu tun , noch um
die Kriminalromane der Bordbibliothek. Von Zeit zu Zeit
warf er einen Blick durch die Fenster. Die Sonne war
unterdessen in ihrer ganzen Majestät aufgezogen, das Land
dampfte von Nebel, die Flüsse lagen schimmernd da, aber
Spannagel hatte keinen Blick für sie. Er stand vor der
Lösung des Rätsels . Vieles glaubte er jetzt genau zu durch¬
schauen, einiges kannte er. Noch blieben aber dunkle Stel¬
len in seinem Grundriß . Er legte die Uhr vor sich hin:
Wann war das erste Frühstück? — Um sechs, sagte der Ka¬
pitän . Gut also bis sechs. Länger wollte er nicht warten,
länger konnte er nicht warten . Er konnte sich nicht ruhig
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niederzsyolen , um dort nicht Anordnungen eines Soldaten¬
rats Folge leisten zu müssen. Unter dem Kommando des
dienstaltesten Offiziers , des Kapitänleutnants Sietz auf
„ll 73", liefen die Boote in kriegsmäßiger Formation,
nachdem Nebel die Fahrt mehrfach verzögert hatte , am
29. November in die Kieler Förde ein. Sofort nach dem
Festmachen an der Blücher-Brücke wurden Flagge und Wim¬
pel eingeholt und die Boote außer Dienst gestellt.

Oberleutnant z. S . Kuk a t fiel im April 1920 als Zeit-
freiwilliger der Brigade W. Löwenfeld im Ruhi¬
ge b i e t 1 F . L.

Recht und Kunst
Et« Vortrag des ReichsminiftersDr. Frank

Leipzig, 4. Rov. Der Rationasozialistische Rechtswahrerbund
hat gemeinsam mit dem Museum der Bildenden Künste in
Leipzig eine Ausstellung „Recht und Rechtswahrer im Spiegel
der Kunst" veranstaltet, die einen interessanten Einblick in die
Zusammenhänge zwischen Kunst und Rechtswahrer gibt. Reichs¬
minister Dr. Frank  besichtigte am Freitag die Ausstellung
eingehend und sprach sodann vor Vertretern aus Partei und
Staat in einem Vortrag über die Beziehungen von Recht und
Kunst. In seinen Ausführungen richtete der Minister an die
gegenwärtig wirkende Künstlergeneration unseres Volkes den
Aufruf, stch mit dem Rechtsleben künstlerisch zn befassen. Gerade
in unserer Zeit des grandiosen Aufbaues durch Adolf Hitler
müssen die Künstler unseres Volkes getreu den Jahrhunderte
alte« Traditionen des Kunststandes sich dem Rechtsleben als
einem packenden Vorwurf künstlerischer Gestaltung nahe wissen.
Für die Artgleichheit von Recht und Kunst ist es bezeichnend,
daß in der Verfallszeit sowohl das Gebiet des Rechtes als auch
das der Kunst zum besonderen Betätigungsfeld der Juden wurde.
Das Reich Adolf Hitlers setzt seinen besonderen Ehrgeiz daran,
die vorbildlichste und großzügigste Kulturgesetzgebungzu schaf¬
fen. Wir wollen uns insbesondere auch in der Wahrung der
Rechte der Nachkommen der Künstler von keinem anderen Land

, nbertreffen lassen. Gerade in diesen Tagen hat der Urheber«
! rechtsausschuß  der Akademie für Deutsches Recht einen
: in dreijähriger mühevoller Arbeit gestalteten Entwurf eines
> neuen deutschen Urheberrechts fertiggestellt, der für den Künstler
j einen Schutz Vorsicht, wie er ihn nirgendwo anders genießt.

Um die Verwirklichung der Rechtsidee mutz ebenso wie um die
wahre Kunst immer wieder von den berufensten Geistern einer
Nation gekämpft werden.

Düstere Sensationen aus Amerika:
s Berbrennungsraum als Mord - »«d Leichenkeller

Neuyork, 4. Rov. Durch die Verhaftung von drei Männern,
die eines Mordes, zweier Raubüberfälle und dreier gewaltsamer

j Entführungen beschuldigtwerden, glauben die USA .-Behörden
! eine der schrecklichsten Verbrecherorganisationenin der Geschichte

Nouyorks aufgedeckt zu haben.
Die Bundesagenten versuchen jetzt, die Verhafteten u. a. mit

der unaufgeklärten Entführung eines 11jährigen Anwaltssohnes
im letzten Februar sowie mit der Entführung eines Geschäfts¬
mannes in Verbindung zu bringen. Der Anwalt hatte sich sei¬
nerzeit bereit erklärt, für seinen Sohn die geforderten 30 000
Dollar Lösegeld zu bezahlen, hatte aber keine Verbindung mit
den Entführern herzustellen vermocht. Sein Sohn wurde einige
Tage später ermordet aufgefunden.

Der Geschäftsmannwar seit dem letzten Dezember verschwun¬
den. Auch von seiner Familie hatten die Entführer ein Lösegeld
und zwar in Höhe von 200 000 Dollar, verlangt. Die Behörden
glauben jetzt, daß der Kaufmann ermordet worden und daß seine
Leiche in der Heizanlage des Kellers einer Neuyorker Versamm¬
lungshalle verbrannt worden ist. Die Polizei fand in dem Kel¬
ler, der möglicherweise als Mörderhöhle gedient hatte, ein Ma¬
schinengewehr sowie Knochenüberreste. Eine andere Verbrecher¬
organisation, deren Aufdeckung jetzt erfolgt ist, beschäftigt eben¬
falls lebhaft die USA .-Presse und die Oefsentlichkeit. Diese Or¬
ganisation stand in Verbindung mit einem im letzten März
aufgedeckten Racket für „Tips " bei allen Pferderennen. Es wurde
festgestellt, daß sich die Organisation durch den Verkauf schwindel¬
hafter „Tips " jährlich ein Vermögen von 15 Millionen Dollar
verschafft hatte. Die Organisation führte ihren Schwindel noch
dazu durch Mißbrauch bestimmter Posteinrichtungen durch, wes¬
halb die Anklage gegen mehr als 70 Mitglieder der Bande auch
wegen Mißbrauchs staatlicher Einrichtungen zu Vctrugszwecken
erhoben wurde. Gleichzeitig hob die Polizei noch eine dritte
Organisation aus, die sich ebenfalls mit schwindelhaften„Tips"
befaßte. Es wurden 39 Personen verhaftet und 13 „Tipbüros"
geschlossen.

halten vor Neugierde, denn zu guter letzt sollte es sich jetzt
auch entscheiden, ob er die achttausend Mark feiner Betty
wieder zurückbrachte, wie er es ihr geschworen. Dann konn¬
ten sie die Wohnung in dem Schwabinger Neubau beziehen
und die weiße Küche kaufen mit dem eingebauten Kühl¬
schrank; dann konnten sie das schöne Schlafzimmer aus
dunkler Eiche erstehen, das sie bei Naulino mindestens schon
hundertmal bewundert , dann konnte der Traum von dem
Mittagsschläfchen auf der Ottomane bei Radiomusik und
Zigarre in Erfüllung gehen, und er konnte Sonntag für
Sonntag mit Betty in kurzer Wichs und im Dirndlgewand
in dem kleinen Garten sitzen, Bohnen stecken und Salat
ziehen. —

XIII.

Unterdessen standen Frau Cora und Bogohl an einem
Fenster des Laufganges . Sie wollten eine stille Ecke für
sich haben. Beide hatten das kurze Intermezzo mit Span¬
nagel nicht bemerkt und wußten nicht, daß er an Bord
war , hatten auch nicht die geringste Ahnung , daß nebenan
in der Küche der Mann , der mit dem Aluminiumgeschirr
aufgeregt hantierte und auf dem elektrischen Herd das
Frühstück bereitete , der Bankier Sigismund Riedl war.
Frau Cora schien immer noch in trüber Stimmung zu sein.
Dieses Zusammentreffen mit Bogohl lag nicht in ihrer
Berechnung. Sie war an das Fenster getreten , um stch
Rechenschaft darüber zu geben. Als sie Schritte hinter sich
hörte, war es ihr klar, daß dies Bogohl war . Eine Zeit
lang blieb er hinter ihr stehen, dann begann er:

„Cora , ich schwöre Dir . ich hatte keine Ahnung, daß
Du mit diesem Zeppelin fährst."

Sie drehte sich kaum um und warf über die Schulter zu
ihm hin : „Das kann jeder sagen!"

Er verteidigte sich: „Ehrenwort !"
„Bitte ", fuhr sie auf, „Du hast mir an dem Abend, als

ich Dich bei uns als ganz gemeinen Einbrecher entdeckte,
das Ehrenwort gegeben, Du würdest nie mehr meinen
Weg kreuzen. Du hast auch damals , als Mama ihre letzten
Ringe verkaufte, um Dich mit dem Geld nach Amerika zu

Das MauM-lettisch-estnische Neuttalitalsgesetz
Reval, 4. Nov. Wie angekündigt, sind am Mittwoch in Reval

Vertreter der Außenminister Lettlands, Litauens und Estlands
zur Vorbereitung eines gemeinsamen Neutralitätsgesetzes für
die drei Länder zusammengetreten. Die Beratungen wurden am
Donnerstag abgeschlossen. In einem hierüber ausgegebenen Be¬
richt wird festgestellt, daß die Sachverständigen der Außenmini¬
sterien der drei Länder, die zusammengckommen sind, um die An¬
sichten dieser Länder hinsichtlich der Neutralitätsregeln zu ver¬
einheitlichen, einen Gesetzentwurf über die Regelung der Neu¬
tralität ausgearbeitet haben, der nun den betreffenden Regie¬
rungen unterbreitet werden wird.

Lleive Nachrichten ans sLer Welt
Taufe in Karinhall. Edda Eöring wurde im Verwandten¬

kreis der Familie Eöring in Karinhall durch den Reichs¬
bischof Müller getauft . Die Eltern hatten die große Freude,
als Taufpaten den Führer und Reichskanzler bei stch z«
sehe«.

Rasches Vordringen der Japaner yangtseaufwärts . Ja¬
panische Heeres- und Marinestreitkräfte haben, wie der
Heeresbericht meldet, jetzt bereits die Hälfte des Weges
zwischen Hankau und Potschau den Pangtse entlang zurück¬
gelegt. Sie besetzten Kiayu , das etwa 100 Kilometer strom¬
aufwärts von Hankau liegt . Ferner wurde Puchi an der
Kanton —Hankau -Vahn , etwa 150 Kilometer südlich von
Wuchang, eingenommen.

Flugdienst über den Antlantik ? Nach einer Mitteilung
ihres Präsidenten hat die „American Export Lines Jncor-
pereted" die Absicht, im April des nächsten Jahres einen
Flugverkehr über den Atlantik zu eröffnen. Dieser Flug¬
dienst würde eingerichtet werden für Post und Fracht und
würde der erste unter amerikanischer Flagge sein. Der Flug¬
dienst ist geplant von Neuyork, Baltimore und Boston über
die Azoren nach Paris und Bordeaux.

Riesige Waldbrände in USA . In einem Gebiet, das
zwölf Bundesstaaten umfaßt und vom Ohio-Fluß bis zum
Golf von Mexiko und von der atlantischen Küste bis zum
Mississippi-Fluß reicht, wüteten am Freitag Hunderte von
riesigen Waldbränden , die bereits in verschiedenen Staaten
mehrere tausend Morgen Wald zerstört sowie große Ernte¬
schäden verursacht haben . Viele tausend Notstandsarbeiter
sind zur Bekämpfung der Brände eingesetzt worden.

Das Hakenkreuz darf i« der Slowakei getragen werden.
: Dis slowakische Regierung hat das neue Abzeichen der Deut-
> schen Partei zugelassen. Das Abzeichen enthält das Haken-
! kreuz, das jetzt in der Slowakei zum ersten Male offiziell
' getragen werden kann.
! Erotzkreuz der Ehrenlegion für Francois -Poncet . Staats-
^ Präsident Lebrun hat dem ehemaligen französischen Botschaf-
j ter in Berlin und jetzigen diplomatischen Vertreter Frank-
! reichs in Rom, Francois -Poncet , das Großkreuz der Ehren-
, legion verliehen . .

Kesselexplosion auf dem Dampfer „Vancouver". Wie aus
i Oakland in Kalifornien gemeldet wird , ereignete sich auf
j dem deutschen Dampfer „Vancouver " am Donnerstag eine
! Kesselexplosion, durch die ein Loch in die Schutzwand gerif-
- sen wurde. Der Dampfer befand sich in der San Francisco-
l Bucht und in seiner Nähe waren mehrere Küstenwachschiffe.
! Einzelheiten liegen noch nicht vor. Dem Kapitän des Fracht-
! dampfers „Vancouver " ist es gelungen , das Schiff aus
: Strand zu setzen, sodaß keine Gefahr mehr besteht. Vier
j Mann der Besatzung haben leichte Verletzungen erlitten.
! Absturz eines englischen Passagierflugzeuges. Ein engli-
! sches Passagierflugzeug stürzte am Freitagvormittag kurz
> nach dem Start auf der englischen Kanalinsel Jersey ab.

Zehn Passagiere und zwei Mann der Besatzung kamen da-
, bei ums Leben.
> Zugführer springt in den Kleinen Belt . Ein unheimlicher
i Zwischenfall trug sich am Donnerstag um 22.00 Uhr auf der
! Brücke über den Kleinen Belt in Dänemark zu Der Vlitz-
! zug „Mittel -2üte ", der von Kopenhagen über Aarhus nach
j Struer unterwegs war , hielt plötzlich zwischen dem dritten
i und vierten Pfeiler der Brücke an ; Fahrgäste , die aus den

Fenstern blickten, sahen in der mondhellen Nacht den Füh-
^ rer des Zuges aus dem Motorraum aussteigen und bemerk¬

ten zu ihrem Entsetzen, wie er über das Eitterwerk der
Brücke kletterte und in den Kleinen Belt sprang.

schicken, Dein Ehrenwort gegeben, TU» kämest «je mehr
zurück."

In diesem Augenblick hätten sie Schritte. Es kam ei«
Gast den Laufgang entlang . Aber die Schritte stoL« » auf
einmal und entfernten sich rasch. Mißtrauisch schlich Bogohl
dem Manne auf den Zehen nach und kam dann mü ihm
zurück. Es war Spannagel!

„Wie kommen Sie hierher ?" fuhr Frau Riebt Über¬
rascht auf.

Aber Bogohl gab die Antwort . „Ich habe ihn DK mit-
gebracht, liebe Cora , und es bedurfte weiter keiner Er¬
innerung an unseren Boxmatch. Er ging freiwillig . Ich
schlage vor, wir begeben uns alle drei in meine Kabine.
Wir haben des längeren miteinander zu rede». Ich habe
nämlich das Gefühl, Herr Kommissar, daß es jetzt Zeit ist,

' alle Karten aufzudecken, wenn nicht ein heilloser Wirr¬
warr entstehen soll."

Spannagel verbeugte sich: „Bitte ich stehe zu Diensten !"
Sie gingen nun zu dritt in die Kabine des Bogohl, die

direkt neben der Küche war , durch eine schmale Wand von
ihr getrennt . Man hörte sogar dort Teller und Bestecke
klirren . Die drei nahmen Platz und Bogohl begann:

„Herr Kommissar, Sie waren eine halbe Minute vor
Abfahrt dieses Zeppelin noch nicht entschlossen, mitzu¬
fahren . Die Tatsache allein , daß Sie kotz unserer schäbigen
Ausrede uns beide als Bruder und Schwester erkannt haben,
gab nicht den Ausschlag für Sie , mitzufahren . Es muß
deshalb in dieser halben Minute bis zum Statt irgend
etwas Wichtiges, Unerwartetes passiert sein. Ich vermute,
Sie glauben , Riedl sei hier an Bord und Sie köuuteu ihn
erwischen?"

„Ich habe ihn schon."
Bogohl schüttelte überrascht den Kopf und Frau RiM

fuhr auf : „Was mein Mann ist hier ?"
Spannagel biß sich auf die Lippen. Zum Teufel, da

war ihm ein Wort entfahren , das er vielleicht doch bester
noch für sich behalten hätte . Gleichwohl, er hatte Riedl
und auch dieser Bogohl sollte ihn ihm nicht entreißen.

(Fortsetzung
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Ans dem Gerichlsfsal
Me ehemalige B»a«t mit dem Rasiermesser überfallen

Lllwange », 4. Nov. Der 38jährige Oskar Arzberg lernte in
Mannheim ein Mädchen kennen, verzog mit ihr nach Heidenheim
und verlobte sich zu Weihnachten 1937. Von Anfang an eifer-
Achtig, drohte er seiner Braut mit dem Erschießen, wenn sie ei¬
ne» anderen heirate . Als das Mädchen die Bekanntschaft eines
Arbeitskameraden Arzbergs machte, löste er die Verlobung , ver¬
folgte seine ehemalige Braut aber trotzdem weiter mit seiner Ei¬
fersucht. Am 2. Juli ds . 2s . stieg er in angetrunkenem Zustand
i» die ebenerdig gelegene Wohnung des Mädchens ein und ver¬
prügelte es. Wegen dieser Tat erging an ihn durch das Amts¬
gericht Heidenheim am 16. Juli ein Strafbefehl (wegen Haus¬
friedensbruches ) mit 14 Tagen Gefängnis . An diesem Tag , au
einem Samstag , erfuhr er, daß das Mädchen mit seinem Kame¬
raden am anderen Morgen einen Radausflug zum Besuch ihres
Bruders nach Sontheim machen wolle . Cr trank sich abends ei¬
nen Rausch an , stieg am Sonntag früh wiederum in die Woh¬
nung des Mädchens ein, wo er es mit der Vermieterin in der
Küche antraf . Sofort sprang der Wütende auf das Mädchen zu-
wars es zu Boden und fügte ihm mit seinem Rasiermesser meh¬
rere Schnitte im Gesicht und Hals bei. Als sein Opfer blutüber¬
strömt und regungslos auf dem Boden lag schrie er : „Jetzt ster¬
ben wir zusammen!" und fügte sich selbst mit dem Rasiermesser
Schnitte in die rechte Halsseite und ins linke Handgelenk bei;
dann lief er in den Hof, wo ihn ein Nachbar festhielt , der auf
die Hilferufe des Mädchens herbeigeeilt war . Am Donnerstag
vor dem Schwurgericht des Mordversuches angeklagt , leugnete
Arzberg, seine ehemalige Braut mit der Absicht verletzt zu haben,
sie zu töten ; er Hab« überhaupt nicht gewußt, was er tat . Das
Urteil des Schwurgerichts lautete wegen versuchten Mordes auf
vier Jahre Zuchthaus , wovon zwei Monate durch die Untersu¬
chungshaft verbüßt find.

Ern arbeitsscheuer Trunkenbold
Ellwangen , 4. Nov. Der 29jährige Karl Bickel ist seit Jahren

rafür bekannt, daß ihm der Alkohol besser schmeckt als die Ar¬
beit . Aul keiner Arbeitsstelle , und bot sie ihm noch so guten Ver¬
dienst, hittt er es lange aus und ohne blauen Montag waren
seine Lohnwochen überhaupt kaum zu denken. Als er im Sep¬
tember 1936 ein Mädchen heiratete , das von ihm bereits ein
Kind hatte und das zweite schon erwartete , besserte er sich nicht,
und seiner Frau bliebe» für die Führung des Haushaltes manch¬
mal nur 10 RM . wöchentlich übrig . Dazu kam, daß sich die Frau
lieber in der Stadt Herumtrieb , als daheim zu bleiben , und daß
nur durch die öffentliche Fürsorge und die zusätzliche Hilfe der
Wohlfahrtseinrichtungen der Partei die Kinder am Leben blie¬
ben. Am Donnerstag hatte sich nun Bickel vor dem Schöffenge¬
richt zu verantworten . Er gab das Tatsächliche zu, schob aber die
Schuld an dem zerrütteten Zustand seines Haushaltes der Frau
zu. Er wurde wegen böswilliger Vernachlässigung seiner Pflich¬
ten gegenüber seinen Kindern , dann wegen Trunksucht und
Müßiggang , die fremde Hilfe zum Unterhalt der Kinder nötig
machten, schuldig erkannt und zu zwei Monaten Gefängnis und
sechs Wochen Haft verurteilt . Ferner wurde seine Einweisung in
eine Trinkerheilanstalt und die Unterbringung in einem Ar¬
beitshaus angeordnet . Die Hast ist durch die Untersuchungshaft
verbüßt.

Der falsche„Steuereinzieher*
Navensburg , 4. Nov. Frech und anmaßend wußte ein 25 Jahre

alter Bursche aus Füramvos (Kreis Biberach) , der bereits 26
Vorstrafen aufzuweisen hat , in Ravensburg die Leute mit der
falschen Behauptung zu bluffen , er sei Steuereinzieher . Er ließ
sich daher Grund - und Gewerbesteuerbeträge in Höhe von 8.50
RM . geben. In Friedrichshafen stellte er sich einer älteren
leichtgläubigen Frau als der neue Stadtpfleger vor , kassierte
gegen Quittung rückständige Wohnsteuer ein und machte einen
entsprechenden Eintrag ins Steuerbuch . Das Schöffengericht
Ravensburg steckte den liederlichen, arbeitsscheuen Burschen jür
neun Monate ins Gefängnis.

Buntes Allerlei
Der Saud frißt Australie«

Es gibt Geologen, die der ganze» Wett , das heißt allen Erd¬
teilen einen Versandungsprozetz Voraussagen . Diese Geologen
weisen darauf hin, daß die Versandungserscheinungen , die man
in Afrika, jn Asien, in Nordamerika , in Australien und sogar in
einigen Gegenden Europas beobachtet, keine zufälligen Erschei¬
nungen darstellteu , sonder» regelrechte Krankheiten der Kon¬
tingente , gegen die kein Krau -t gewachsen sei. Man hat in den
letzten Jahren zahlreiche Versuche gemacht, durch Anpflanzun¬
gen bestimmter Sträucher , durch große Bewässerungsanlage«
dem Vormarsch des Sandes Einhalt zu gebieten.

In den meisten Fällen war es so, daß der Boden ursprünglich
fest war , dann aber durch einen zu schnellen Uebergang vom
Wiesengrund zum Ackerbau die Festigkeit verlor , die sonst durch
die Grasnarbe garantiert war . Wenn dann später der Acker auch
nur ein paar Jahre unbenutzt liegen blieb , wurde aus dem ein¬
stigen Wiesengrund richtiger Sandboden . Und der Sand wurde
oom Wind vorwärtsgetrage » und erstickte die vorher noch gut
bewachsenen und bestandenen Wiesengründe , vernichtete ganze
Wälder und setzte seinen mordenden Kamps gegen das grüne
Pslanzenleben fort.

In Australien sah sich die Regierung im Jahre 1936 gezwun¬
gen, eine besondere Kommission einzusetzen, die das Problem
der Wüstenbildung in ^llen Einzelheiten untersuchen und Wege
uir Abhilfe schaffen sollte. Man ist nun dazu Lbergegangen , ganz
systematisch in den trockenen und halbtrockenen Gebieten die Far¬
mer zu veranlassen, bedrohte Grundstücke regelrecht mit Gras zu
bepflanzen und diese Eraspflanzung solange fortzusetzen und für
die Bewässerung solange zu sorgen, bis genügend Gras für die
Schafweide vorhanden ist. Ist die Grasnarbe erst so fest im Bo¬
den, dann kann die Sandbildung nicht mehr weiter vorwärts¬
schreiten. Die Regierung gibt die anschließenden Grundstücke ko¬
stenlos oder gegen sehr niedrige Pachtbeträge an die Farmer ab,
um so das Interesse an dieser Grasentwicklung zu fördern.

In einigen Gegenden, die schwer bedroht waren , hat man in l
den letzten zwei Jahren interessante Fortschritte in der Be- j
kämpfung der Wiiftenbildung mit diesem einfachen Verfahren er¬
zielen können. Nun wird in ganz großem Maßstab das gleiche
Verfahren in anderen Gegenden zur Anwendung aebrackt.

Barfuß rund um den Erdball
Der Künstler , Bildhauer und ehemalige Glasmacher , Anton

Sabian , hat dieser Tage England verlassen, um seine geplante
Wanderung barfuß rund um den Erdball sortzusetzen. Die be¬
vorstehende Etappe des Spaziergangs um die Welt führt durch
die Vereinigten Staaten von Nordamerika . Sabian wanderte ;
bereits barfuß durch den europäischen Erdteil . Er lebte aus - !
schließlich von dem Geld, das er sich unterwegs durch Zeichnun- !
gen und andere künstlerische Arbeiten für Straßenpassanten ver-
oiente. Wenn es ihm geglückt ist, in Europa die Barfutz-Wande-
rung zu finanzieren , so besteht gewiß begründete Aussicht für
ihn , in Amerika, ein wohlhabender Mann zu werden.

Die H. n. O. Marquardt » Hotel Marquardt , o. H8 „ Stutt¬
gart , ist aufgelöst worden . Gleichzeitig ist unter der Firma Hotel
Marguardt -Betriebs -EmbH „ Stuttgart , eine neue Gesellschaft
zur Pachtung und Weiterführung des Hotels mit einem Stamm¬
kapital von zunächst 50 000 RM . gegründet worden . Hierzu er-
fahren wir noch, daß die Württ . Hypothekenbank nunmehr die
alleinige Hypothekengläubigerin des Marguardt -Hotels ist, nach¬
dem das Bankhaus Paul Kapff von der Württ . Hypothekenbank
abgefunden wurde und damit aus dem Eläubigerkreis ausge¬
schieden ist. Im Zuge dieser Neuordnung sind sämtliche Mitglie¬
der der Familie Marquardt ans der Leitung des Betriebes aus¬
geschieden. Geschäftsführer der neuen GmbH, ist Hoteldirektor
Robert Fischer, Stuttgart . Die Anteile der neuen GmbH, befin¬
den sich zu drei Fünftel in Händen der Württ . Hypothekenbank
und zu zwei Fünftel in Händen der Stadt Stuttgart . Der Auf¬
sichtsrat der neuen Gesellschaft setzt sich wie folgt zusammen:
Bankdirektor Georg Fahrbach (Württ . Hyp.) , Vorsitzer, Bürger¬
meister Hirzel , stellvertr . Vorsitzer, Vankdirektor Dr . Eeßler
(Württ . Hyp.) und Stadtrat Dr . Waldmütter . Als 5. Mitglied
ist ein Fachmann aus Hotelkreisen vorgesehen, jedoch noch nicht
bestimmt. Die neue Gesellschaft, die alle bisher zum Betriebe
gehörenden Abteilungen betreiben wird (z. B . auch die Wein-
Handlung) , wird das Hotel in bestimmender Weise baulich ver¬
ändern . Neben Jnstandsetzunqsarbeiten ist eine Neugestaltung
auch im Inneren (Halle , Speisesaal ) vorgesehen.

Keller «. Schröter , Ventilatorenfabrik , Stuttgart -Obertürk-
heim. Die Keller u. Schröter Fabrik fiir Ventilatoren und
Trockenanlagen , Stuttgart -Oberturkheim , hat das seit Jahren
leerstehende Sägewerk Rüdt , Rudersberg , erworben . Die Firma
beabsichtigt ihren Betrieb (etwa 50 Eefolgschaftsmitglieder ) in
das neuerworbene Anwesen zu verlegen.

Bayer . Brauhaus Psorzheim AG., Pforzheim Das am 30.
September abgelaufene Geschäftsjahr 1937/38 brachte der Bayer.
Brauhaus Pforzheim AE ., Pforzheim , eine beachtliche Steige¬
rung des Bierausstoßes . Einschließlich 5419 RM . Vortrag ver¬
bleibt ein Rohgewinn von 150 999 (152154) RM ., der wiederbleibt ein Rohgewinn von 150 999 (152154) RM ., der wieder
zan restlos zu Abschreibungen verwendet wirb , so oaß 54iu
RM . zum Vortrag auf neue Rechnung verbleiben.

Die Emil Seelig AG., Kornkassee-Fabrik , Heilbronn AG., legt
ihren Abschluß für das Geschäftsjahr 1937/38 (30. Juni ) vor.
Rach 6000 (47 000) RM . Abschreibungen und 116 000 RM . au¬
ßerordentlichen Aufwendungen bleibt ein Reingewinn von
104 669 RM . lM 033- RM .f .'L1 -ser,erhöht sick̂umden  Gewinn-

„Winterhilfswerk * —
ein Begriff sozialen Handelns!

vorrrag von 2« mm siMlM) RM. Rach oem Be,cyrug oer V-v.
wird hieraus eine Dividende von 8 Prozent gezahlt.

Nähmaschinen werde« billiger . Auf Veranlassung des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung werden mit Wirkung vom 3.
November die Verbraucherpreise für Haushalt -Nähmaschinen um
6 v. H. gesenkt. Von der Preissenkung sind lediglich sogenannte
..Kampfmaschinen", d. h. vereinfachte Ausführungen , sowie
Schul- und Behördenlieferungen ausgenommen . Die Preissen¬
kung wird von Industrie und Handel gemeinsam getragen . Sie
erfolgt im Rahmen der vom Reichskommifsar für die Preisbil¬
dung im Juli vorigen Jahres eingeleiteten Aktton zur Senkung
der Markenartikelpreise.

Spätkartoffelerute in Württemberg . Rach Schätzungen der
amtlichen Berichterstatter wird , wie in Wirtschaft »nd Statistik
mitgeteilt wird , im alten Reichsgebiet die Ernte au Spätkartof-
feln auf 48,8 Mill . Tonnen veranschlagt ; das sind etwa 5 Mill.
Tonnen oder 9 Prozent weniger als im Rekordjahr 1937, aber
immer noch 2,7 Mitt . Tonneu oder 5.8 Prozent mehr als im
Durchschnitt 1935/1937. Die höchsten Beträge haben Schttswig-
Holstein, Hannover , Westfalen , Hessen, Oldenburg und Braun¬
schweig. Während in den meisten Reichsgebieten gute oder zu¬
mindest ausreichende Erträge je Hektar verzeichnet werden , ma¬
che» Württemberg «nd Hohenzollern eine Ausnahme . Hier sind
ausgesprochen kleine Erträge zu erwarten.

Obst-Ernte 1938 in Württemberg . Die Apfel - und Birnenernte
des Landes Württemberg und der Hohenzollerischen Lande steht,
wie jetzt nach den Eruteschätzungeu von Mitte Oktober feststeht,
in Württemberg und im ganzen Reich im Zeichen der starken
Schädigungen , die die Frühjahrsfröste bewirkt haben . Der mut¬
maßliche Ertrag je Baum stellt sich nach Mitteilungen in Wirt¬
schaft und Statistik in Württemberg auf 2,5 Kilo gegenüber dem
Rekordergebnis von 69,3 Kilo im Vorjahr . Für die Hohenzolleri¬
schen Lande werden in diesem Jahre 6,8 (95,8) Kilo geschätzt. Bei
Birnen dürfte sich der diesjährige Vaumertrag in Württemberg
auf 9,2 (13,5) Kilo , in Hohenzollern auf 30,0 (24.2) Kilo und
im Reichsdurchschuitt auf 7Z (21,1) Kilo , stellen. Die Walnuß-
Ernte ist in Württemberg gleichfalls schlechter ausgefallen als
im Reichsdurchschnitt. Der Baumertrag stellte sich hier auf 0,5
Kilo gegenüber 2,4 Kilo im Reich. Es muß allerdings erwähnt
werden , daß Württemberg mit insgesamt nur 87 000 ertrags-
fähigen Walnußbäumen (Reich: 1,14 Mill .) nicht sehr wichtig
für das Gesamtergebnis ist.

Sport «nd Spiel
Kickers Md Vöckiugen behatten Anschluß

Die württembergischen Fußballspiele d« Ganttga brachten in
drei Fallen die erwarteten Ergebnisse, i« vierte » Kampf kam
es wieder einmal zu einer große» Überraschung , flir die neuer¬
dings Zuffenhausen verantwortlich zeichnete. Bei de« Männern
von der Schlotwiese klappt es anscheinend überhaupt nicht mehr,
denn früher wären auf eigenem Platz fl ) zwei Spiele hinter¬
einander wohl nicht verloren gegangen . So aber kam diesmal
auch die wiederaufgestiegene SpVgg . Bad Cannstatt mit 12 in
Zuffenhausen zu einem knappen Erfolg . Die Stuttgarter Kickers
haben mit dem 1:0 gegen die Spottfreunde und Union Bückin¬
gen mit 2 :1 gegen den Almer FD . 94 Anschluß an den mit Vor¬
sprung führenden VfB . Stuttgart behalten . Auch der SSV . Ulm
wahrte mit einem 2:0-Erfolg über de» Stuttgarter SC . seine
Aussichten.

Fntzbatt am Sonntag
Gau Württemberg:

Sportfr . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 6 :1
FV . Zuffenhausen — SpVgg . Bad Cannstatt 0 2l
SSV . Ulm — Stuttgarter SC . 2 :0
Union Bückingen — Ulmer FV . 94 2:1.

Gau Südwest:
SV . Wiesbaden — Eintracht Frankfurt 2 :1
Wormatia Worms — FK . Pirmasens 0 :0
Kickers Offenbach — Borussia Neunkirchen 3 :1
TSE . 61 Ludwigshafen — FV . Saarbrücken 0 :2.

Gau Bayern:
1. FC . 05 Schweinfurt — VfB . Coburg 3 :3
BSE . Neumeyer Nürnberg — VC . Augsburg 3 :1
Bayern München — SpVgg . Fürth 2 :1
Schwaben Augsburg — Jahn Regensburg 3 :3.

4. Schlußrunde um den Tschammer-Pokal
Blauweiß Berlin — München 1860 1 :2, FSV . Fcankfurr —

VfB . Miihlburg 3 :1, SB . Waldhof — Rotweiß Essen nach Verl.
3L , Vorw . Rasensport Gleiwitz — 1. FC . Nürnberg 2 :4.

Ostmark: Tschammerpokal-Ausscheidungsspiele : Rapid Wien —
Austro Fiat 5 :1, Grazer SC . — Austria Wien 3 :2. Admira —
Vienna 0 :6, Wacker — Sportklub 0 :1.

Auswahlspiele : Karlsruhe : Gau Südwest — Gau Baden 1:3,
Städtespiel Hannover — Dortmund 3 :1. Münster : Westfalen A
— B -Mannschaft 5 :1.

Länderspiel : Lausanne : Schweiz — Portugal 1 :0.
Freundschaftsspiel : VfB . Stuttgart — Allianz Stuttgart 6 :1.

Pslichtspiele der württ . Bezirksklasse
Unterland : SpVgg . 07 Ludwigsburg — SpVgg . Heilbronn

0:2, FV . Kornwestheim SpVgg . Asperg 4 :1, Knorr Heilbronn
— VfR . Heilbronn 0:0, FV . Backnang — VfB . Sontheim 5 :1.

Stuttgart : SpVgg . Untertürkheim — SpVgg . Vaihingen 3 :1,
VfL. Böblingen — FC . Urbach 3 :1, TSV . Münster — Norman-
nia Gmünd 2 :1, VfR . Gaisburg — VfB . Obertürkheim 0 :1.

Zollern : FG . Hechingen — SpVgg . Tübingen 2 :1, FV . Nür¬
tingen — SV . Eningen 1 :0, SSV . Reutlingen — VfB . Kirch-
heim 3 :0, Sportfr . Tübingen — FV . Plochingen 1 :3, Sportfr.
Eßlingen — VfB . Obereßlingen 1:0.

Schwarzwald : SpVgg . Freudenstadt — FC . Mengen 7 :1, VfR.
Schwenningen — SpVgg . Trossingen 1 :0, SV . Spaichingen —
SC . Schwenningen 0 :2, FC . Tailfingen — FV . Tuttlingen 8:1.

Alb : VfR . Aalen — FV . Geislingen 4 :0, Luftwaffe Göppin¬
gen — FC. Eislingen 2:0, Reichsbahn Ulm — TSV . Mergelstet¬
ten 6:3, Olympia Laupheim — VfL. Heidenheim3:4.

Vodensee-Borarlberg : SV. Weingarten — FC. Lustenau 0:4,
FC . Bregenz — FC . Wangen 0 :2, F-C. Dornbirn — FC . Linden¬
berg 2 :3

Bezirksklasse Bade « ,
Staffel 1: Seckenheim — Friedrichsfeld 0 :6, Brühl — 67

Mannheim 3 :2, Feudenheim — Viernheim 4 :1, Neulußheim —
Hockenheim1:0, Ilvesheim — Weinheim 1 :6, Käfertal — Phö¬
nix Mannheim 2 :2. Stassel 2: 05 Heidelberg — Wesloch 1:1,
Walldürn — Rohrbach 2 :2, Union Heidelberg — Limbach 3 :1,
Neckarhausen — Plankstadt 1 :4, Schwetzingen — Eberbach 2 :1.
Staffel 3: BSC . Pforzheim ..— FV . Nieser « 2 :7, VfR . Pforzheim

— FB Eutingen 4 :1. SpVgg . Söllingen — Phönix Würm 7 :6.
Blankenloch — SpVgg . Dillweitzenstein 0 :1, VfB . Erötzingen —
FL . Birkenfeld 0 :1, Frankonia Karlsruhe — FV . Unterreichen¬
bach 1:4. Staffel 4: Durmersheim Weingarten 0 :1, FV . Rastatt
— SpVgg . Aue 4:0, Kuppenheim — Neureut 3 :2, Ettlingen —
Knielingen 3 :2. Staffel 5: Waldkirch - Gutach 3 :3, Endingen —
Kehl 0 :3, Lahr — Emmendingen 3:1, Elgersweier — Jahn Of¬
fenburg 1:3. Staffel 8: Schopfheim — Wehr 4 :2, Sportfreunde
Freiburg — Tumringen 2 :3, Lörrach — SC . Freiburg 1 :3.
Stassel 7: FL . Donaueschingen — FL . Mönchweiler 0 :3, SpVgg.
Eottmadingen — VfR . Konstanz 2 :1, FC . Radolfzell — FC.
Singen 4:1.

Handball am Sonntag
Meisterschaftsspiel : SV . Urach — Stuttgarter Kickers 16:9.

Ha»dball -WHW .-Spiele:
Städtemannschast Ulm — TV . Altenstadt 5 :20, Schramberger

Tschft. — TEem . Schwenningen 7 :6, TV . Deizisau — TB . Eß¬
lingen 16:16, VfL. Waiblingen — TV Cannstatt 4 :7, VfL. Det¬
tingen — Eßlinger TSV . 8 :14, TV . Oßweil — SpVgg . Bad
Cannstatt 14:8, TV . Sontheim — Wehrmacht Heilbronn 9 :8,
TG . Gmünd — Allianz Stuttgart 13:7, TV . Eroß -Heppach —
VfL. Stuttgart 15Ä, TV . Beutelsbach — MTV . Stuttgart 6 :8,
TSV . Süßen — Tschft. Göppingen 8 :8, TGem . Geislingen —
Sportgem . Stuttgart 8U2, RPSV .-PSV . Ulm — TV . Söf¬
lingen 7 :11, Ulmer FV . 94 — SSV . Ulm 13:10. Stuttgarter TV.
— TEes . Stuttgart 82 , TV . Untertürkheim — Lehrerhochschule
Eßlingen 19:12, TGem. Nürtingen — TV . Oberetzlingen 9 :9,
TV . Echterdinge« — TB . Stuttgart 11:9, VfL. Grunbach -
Stadtelf — Feuerbach 5:5, TN . Groß-Heppach — VfL. Stutt¬
gart 15:3, TEem . Eßlingen — TV . Liebersbronn 7 :9, TV . Korn¬
westheim — TV . Marbach 8 :8, Ravensburg -Weingarten A —
Stadtels Friedrichshafen 8:16, Tettnang — Ravensburg -Wein¬
garten V 13:3, Sportgem . Fellbach — TV . Zuffenhausen 7 :3.
TV . Cannstatt — SpVgg . Vaihingen 6:5, TV . Winterlingen -
TV . Tailfingen 7 :10, TEem . Schura — TV . Spaichingen 13:5,
TEem . Balingen — Weinstetten -Geislingeu 6 :11, TSV . Winter¬
bach — TV . Weiler 11:11, TV . Möglingen — VfL. Stammheim
8 :12, TV . Bietigheim -Kleinsachsenheim-Metterzimmern — KSV.
Zuffenhausen 4 :9

Zwei Stunden Hockey-Kampf ohne Entscheidung
Württemberg — Niederrhei « 1:1 nach Verl

Dieses Hockey-Silberschild -Vorschlußrundenspiel zwischen Würt¬
temberg und Niederrhein wird den 1000 sachverständigen Zu¬
schauern, die auf der Tribüne der Stuttgarter Adolf-Hitler-
Kampfbahn saßen, lange nicht aus der Erinnerung entschwinden.
Volle zwei Stunden lang tobte der Kampf , ohne daß es einer
Mannschaft gelang , die Entscheidung zu erzwingen . 1 :1 unent¬
schieden endete das Spiel , das nunmehr wiederholt werden muß
und zwar voraussichtlich in Düsseldorf am kommenden Sonntag.
Das Endergebnis des Spieles stand schon bei der Pause fest.
Nach 30 Minuten Spielzeit hatte Rackl eine bildschöne Vorlage
von Dempel direkt zum 1:0 für Württemberg eingelenkt und
kurz darauf hieß es durch einen scharfen Schuß des Niederrhein-
Halbrechten Pesch! bereits 1 :1. Damit war der Torreigen abge¬
schlossen, denn die mit unerhörtem Einsatz kämpfenden Verteidi¬
gungen waren nicht mehr zu überwinden.

Hockey-Silverschild -Vorschlnhrunde
I « Stuttgart : Württemberg — Niederrhein 1 :1 (1 :1) «- B.
Ln Berlin : Brandenburg — Niedersachsen 1:6 (1 :0).

Prächtiger Sport im Mannschaftsringen
Einen interessanten und von prächtigen Mannschaftsleistungen

getragenen Kampftag brachten am Samstag und Sonntag Würt¬
tembergs Eauklasse-Ringermannschafte « hinter sich. Diesmal
endete nur ein Drittel der Kämpfe mit dem knappe» ^ -Ergeb¬
nis , die übrigen Kämpfe gingen mit teils ermatteten , teils
überraschend hohen Ergebnisse» zu Ende.

Gauklasse: Gruppe 1: KV. Untertürkheim — TB . Bad Cann¬
statt 4 :3, ASV . Wangen — ASVgg Tuttlingen 2 :5, SpV . Eber¬
bach — KV . 95 Stuttgart 2 :5, SpV . Göppingen — KV . Zuffen¬
hausen 7 :0, TB . Bad Cannstatt — ASVgg . Tuttlingen 4 :3.

Gruppe 2: TSV . Votnang — Königsbronn 5:2, Stuttgardia
— ASV . Feuerbach 2 :5, TSV . Heidenheim — ASV . Stuttgart-
Ost 4 :3, Spartania Schorndorf — TSV . Münster  2 :5.
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